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rada titische Rundfunksprecher gegen aufgebaùschte Erfolgsberichte Londoner Blätter 


m na 

"wiedii Jahrgang / Nr, 322 

t unten 

brecher{ 

abruchs‘ 

dach 

Teil ac en 

ie Mal d z -=n r 

esch V 

rade mi 

en ra È Berlin, 2, Dezember, Die ‘Enttäuschung 
in Anglo-Amerikaner. über den Ablauf der 
namei cht im Westen ist in. ständigem Wach- 
Ge et feindliche Presse versucht neuerdings 


ich, Aufbauschen begrenzter örtlicher Erfolge 
Hoffnungen zu erwecken, sie wurde aber 

alt 2ule des Freitags durch zwei von der 
nach London Zurückgekehrte Rundfunk- 
ler eines Besseren belehrt. Beide traten 
hönfärberei der Londoner Zeitungen ent- 

Jen entgegen, “Sie bezeichneten die Be- 
über die Angriffskämpfe der Anglo- 
aner als irreführend; stattdessen wiesen 

Mf die äußerst schwierigen Kampfbedin- 
N hin, Abgesehen davon, daß die Bom- 
“bände infolge schlechten Wetters im 
P behindert seien, wären die britischen 
wesen in den Niederlanden mehr oder we- 
vom Wasser umgeben und die Nord- 


em 
zu 


hefikaner stünden ebenfalls vor großen 
hänen, oder seien an der Eifelfront und in 
Ene E Vogesen in zermürbende Gebirgskämpfe 
iudes "Fickelt. Beide Sprecher erklärten überein- 
‚kenn TNend, daß die schwierigsten Aufgaben 
hat ef’ gar nicht angefaßt werden konnten; we- 


(ee bei Aachen, noch zwischen Mosel und 
08 übe N sei man- bisher auf den harten Kern der 
Dr hen Verteidigung. gestoßen, 
GE Kämpfe des Freitags brachten den 
Amerikanerin zwar einzelne‘begrenzte Ge- 
#jewinne im Süden der Westfront, von der 
har Dptisae aus betrachtet jedoch wieder nur 


ckmä® Enttäuschungen. Westlich der Maas sind 
usde etlechen Divisionen durch einen mühe- 
a UM Meterkrieg im Sumpf derartig gebun- 
zu Hp das die Schlacht bei Aachen auf feind- 
hrfühfßt Seite heute praktisch nur von den Nord- 
gen.. Plkänern geführt wird, An ihrem 16, Tag 


sich an mehreren Stellen, so südlich 

N und im’ Waldgebiet zwischen Langer- 

ndtiiwigen, bei den. feindlichen Infan- 

am Sue infolge des deutschen pausenlosen Ar- 

von Fu tfeyers Zermürbungserscheinungen be- 

1,30 „Mar. Ein schwerer Schlag traf in den letz- 

d 4 Stunden die 9. nordamerikanische Ar- 

17.30, Mit dem Verlust von Lindern, wobei un- 

Ka "sa Truppen im Straßen- ünd Häuserkampf 
statii Pazer vernichteten, 

. 2 der Saar, dem zweiten Schwerpunkt der 

al tont, stehen die Nordamerikaner vor 

De att Aufgabe, die nach ihrem eigenen Einge- 

Ra “nis um nichts leichter ist, als das Ringen 


"Aachen, Wohl haben sich die zwischen 
pie ~” Zoch und Saarlautern -eingesetzten fünf 
S lichen Divisionen beiderseits Merzig an 

$ audi Mar heranarbeiten können, mußten jedoch 
7 wg lelen Stellen, so südwestlich Saarlautern, im 


u 
1m 2lelier unserer Waffen und unter Druck 
Er Gegenschläge ihre Spitzen wieder ein- 
“N Die bisherigen Kämpfe in den von un- 
t Truppen zur Verteidigung mit benutzten 
tigungswerken der Maginot-Linie haben 

egner gezeigt, daß ein frontales An- 
CH gegen diese Höhenstellüngen Ströme 
Blut kosten würde. Auch südlich und süd- 


aus A Ch Saarunion, wo unsere Panzergrenadiere 


Anne 


uche P LU 

sonnta® ËM. Berlin, 3. Dezember. (Eigenmeldung 

rm) ` DK Die Lage in Frankreich ist in ein neues 

m eingetreten, Den Auftakt. gab die 
3. 1 Ai ehr des Bolschewistenhäuptlings Maurice 

dert" Cé nach Paris, Was sich seit der Invasion 


ua? doch nicht ganz einheitliche bolsche- 
o o Zeche Wühlarbeit darstellte, wird nunmehr 
‘stalt einer planmäßigen Organisation des 
ewistischen Kampfes um die Macht an- 
us Das Stichwort hat Thorez bereits ge- 

vk als er auf einer Kundgebung in Pa- 

5, 17 itach, In seiner Rede kündigte er als 
en" „A Seiner bölschewistischen Gruppe die 
\ibernahme an und erklärte, das erste, 

Ne Bolschewisten dann tun würden, sei 
ädikale „Säuberung” im ganzen Lande. 
Kinde en Worten bedeutete dies die An- 
NY der sowjetischen Genickschußpolitik. 
Ünberuemen Leute sollen nach dem Mos- 

, ezept des Massenmordes schlagartig 
4 acht werden, Das ist nichts Neues, son- 
en die Methode, die der Bolschewismus, 


kl, nach Moskau, was insofern nicht 
T nimmt, als Thorez soeben erst von 
Ach Paris gekommen ist. Seit 1943 hat 
in Moskau aufgehalten, dort in allen 
eiten die sowjetischen Methoden stu- 
Und einen Sonderauftrag Stalins zur Bol- 

I erung Frankreichs entgegengenommen, 
2, der 1939 in Abwesenheit als 
Mr verurteilt wurde und im Februar 
w Ne französische Nationalität verlor, 

KC Sich seiner Sache sehr sicher zu fühlen, 

7 ti, hat, nachdem. ihm von de Gaulle 
8 gewährt worden ist, ach gleich 
gehörigen mitgebracht, Noch lobt 


starke feindliche Angriffe zurückwiesen, sind 
die Kämpfe immer noch an die Bünkerlinie 
der alten Maginöt-Linie gebunden, Die Kämpfe 
an der Saarlront bieten somit für den Feind 
ebenso wenig Grund zu verfrühten Hoffnungen 
wie das Ringen bei Aachen, 


Ein kühner deutscher Handstreich 


Berlin, 2, Dezember, Bis vor wenigen Ta- 
gen wehte auf dem Castell Levitha, einem Fel- 


seneiland wenige Kilometer von Leros ent- 
fernt, die britische Flagge, Den deutschen Sol- 
daten, die sich allen feindlichen Angriffever- 
suchen gegenüber auf Leros tapfer behaupten, 
war schon seit längerem der Union Jack auf 
Levitha ein Dom in den Augen. Sie setzten 
daher einen Stoßtrupp an, der sich unbemerkt 
an das Castell heranzchlich, den Union Jack 
niederholte und an seiner Stelle die deutsche 
Flagge setzte, 


Der deutsche Grenadier im Süden der Westfront 


r. Berlin, 2. Dezember, (Von unserem mili- 
tärischen th.-Mitarbeiter), Die Kämpfe im Raum 
bei Aachen und das, was sich auf ihm in den 
letzten Wochen abgespielt hat und noch weiter 
abspielt, ist kennzeichnend für den erstärkten 
deutschen Widerstand, Mit der neuen militä- 
rischen Entwicklung der Lage im Süden der 
Westfront hat sich: der Krieg nun auch dort 
wieder an die unmittelbaren Grenzen des Rei- 
ches von 1939 herangeschoben. Die Dinge 
$ind dort noch stark im Fluß, und von Fron- 
ten im eigentlichen Sinne kann man noch 
nicht sprechen. Der Bewegungskrieg miit- sei- 
nen überraschenden Vorstößen, auch auf deut- 
scher Seite, scheint sich jedoch einem Zustand 
zu nähern, der bei-erhöhtemn Materialaufwand 
auch dort eine Erstarrung des Flusses bedingen 
dürfte, Das Hauptkampffeld im Westen bleibt 
der Raum bei Aachen, Hier fällt.die Eutschei- 
dung dieses Spätherbstes. ` Noch will der Feind 
nicht zugeben, daß seine Offensive erfolglos 
bleibt; noch immer brüllen Tausende von Ge- 
schützen am Ostausgang des Waldes von Hürt- 
gen, bei Geilenkirchen, bei Stolberg und west- 
lich von Jülich. Noch tragen Tausende von 
britisch-nordamerikanischen Flugzeugen Tod 
und Vernichtung, in die frontnahen Städis, 
Aber es steht der deutsche Grenädierl 


Es ist möglich, daß auch im Süden der West- 
front dip eigentliche Kraftprobe eıst noch be- 
vorsteht.. Eine‘ Meinung darüber zu äußern, 
wann, wo und wie lange der Feind Durch- 
bruchsversuche unternehmen wird, hieße an 
die. letzten Dinge dieses Krieges rühren, deren 
ungewisses Zwielicht unsere Feinde bedeutend 
nervöser macht, als sie es zugeben, Wachsam- 
keit, kaltes Blut und das Warten auf unsere 
große Chance sind für uns oberstes Gebot, Die 
Bedrohung des Reiches hält an, Der Gegner 
bat uns nicht im unklaren darüber gelassen, 
daß die militärische Niederlage, die er uns 
zufügen will, mit unserer Vernichtung 
enden soll. Er selbst wird einsehen müssen, 
daß ihm dazu keine Wahl bleibt als das Wag- 
nis des Äußersten. Für uns Deutsche, schon 
von Natur her viel elementarer unter das Ge- 
setz des nationalen ec vn gestellt als 
andere große Völker, stand der Weg schon 
1939 fest; schon damals wußte das deutsche 
Volk um die Opfer, die ihm bevorstanden, Bei 
der Denkweise der Briten und Nordamerikaner 
besagen Geilenkirchen, Eschweiler, Stolberg 
Marksteine eines unerwünschten und nicht 
vorgesehenen Opferganges. Sein geringer Ge- 
winn. sind nur Trümmer und Aufgewühlte 


‚Erde, .. 


Reichsminister Goebbels sprach zum Wachregiment 


Berlin, 2. Dezember. Im Rahmen eines feier- 
lichen Appells übernahm am Freitag Gauleiter 
Reichsminister Dr, Goebbels :in Anwesenheit 
des Reichsjugendführers Axmann, des Kom- 
mandierenden Generals des III: A. K., General 
der Infanterie -Kortzfleisch, des Kommandeurs 
der Panzergrenadierdivision ` „Großdeutsch- 
land”, Eichenlaubträger Genaralmaior Lorenz, 
und des ehemaligen Kommaändeurs des Berli- 
ner Wachregiments, Eichenlaubträger Oberst 
Remer, die Patenschaft über das Wachregiment 
„Großdeutschland”. Der Reichsminister be- 
kundete damit seine enge Verbundenheit mit 
den Kriegsfreiwilligeen der kampferprobten 
Großdeutschlandverbände, deren Angehörige 
sich an der Front und in der Heimat immer 
aufs höchste. bewährt haben. 

In einer Ansprache an die Kompanien des 
Regiments erinnerte der Minister einleitend an 
den Tag, an dem er zum letzten Male'vor dem 
Regiment gesprochen habe, an den 20. Juli, 


Gäre: meldet boischewistische Genickschüsse an 


Thorez den Verrätergeneral, aber, erfahrungs- 
gemäß. wird es nicht lange dauern, bis de 
Gaulle kaltschnäuzig mit seinem. Klüngel von 
Thorez und seinen politischen. Anhängern bel- 
seitegeschoben wird, 


en dem die gleichen Soldaten unter ihrem da- 
miäligen Kommandeur, Major Remer, die Re- 
vole. der Verschwörer im Keim erstickten, 
An diesem Tage habe es sich, erwiesen, daß 
die Männer, die an ihrer Feldbluse den Armel- 
streifen „Großdeutschland” tragen, politische 
Soldaten ‚und wahre Nationalsozialisten seien. 
Sie stünden vor den Augen des ganzen deut- 
schen Volkes als die soldalischen. Paladine 
des Führers, die im Augenblick der Gefahr ihre 
Treue und ihren Eid wenn nötig mit dem Tode 
zu besiegeln bereit waren, 

Der Minister „gab dann seiner Gewißheit 
Ausdruck, daß diese Soldaten des Führers in 
der Entscheidungsrunde des Krieges, die wir 
jetzt zu durchstehen haben, die ganze Kraft 
ihrer Herzen und die Beherrschung ihrer Wat- 


Ten einsetzen würden, um den Sieg endgültig 


zu erringen, Nach der Ansprache überbrachte 
Eichenlaubträger : Generalmajor Lorenz die 
Grüße der Front und überreichte dem Minister 
als Zeichen dankbarer Verbundanheit den 
schwarzsilbernen Ärmelstreifen. „Großdeutsch- 
land", Reichsleiter. Baldur von Schirach über- 
mittelte dem -Wachregiment im Namen aller 
Soldaten und ehemaligen. Angehörigen der 
Grobdeutschlandverbände in- einem Telegramm 
Glückwünsche und Grüße zu diesem Ehren- 
tage, 


Vor einem Gegenangriff N 
In einem Keller, der Schutz vor feindlichem Artilieriefeuer bietet, wird MG.-Munition g 


Hp 
(PK.-Aufn:: Krlegsberichter' Schürer, an 2) 


Binzeipreis 10 Rpt. 


Kanada als Beispiel 


Von unserem Vertreter in Madrid F. Lindscheidi 


Eine gewisse Uheıanstrengung der krie- 
gerischen Leistungsfähigkeit, die man bisher 
bei unseren Gegnern nur als politische Rand- 
erscheinung beobachten konnte, hät in der 
kanadischen Wehrpflichikrise zum erstenmal 
unmittelbare militärische Folgen Yezeitigt, Die 
Erklärungen, die aus Ottawa kommen, sind 
lang und umständlich, aber ihr kurzer Sinn 
besteht darin, daß Kanada seine Infanterie- 
verluste in Nordwesteuropa unterschätzl hat 
und nicht weiß, wer sie ersetzen soll, Kanada 
hat bereits im Ersten Weltkrieg schlechte Er- 
fahrungen gemacht, Dies lag nicht nur an der 
hartnäckigen Tradition der britischen Söld- 
ner- und Freiwilligenheere — in Kanada wie 
in Südafrika scheiterte die allgemeine Dienst- 
plicht hauptsächlich an dem inneren Zwie- 
spalt der Nationalitäten. Die französisch- 
kanadische Minderheit der Provinz Quebec 
huldigqt normalerweise keinen wilden Sensā- 
tionsbestrebungen, aber sie hat dem Empire 
nie den Grad von Anhänglichkeit entgegenge- 
bracht, der es ihren jungen Leuten natürlich 
erscheinen ließe, ihre Knochen in fremden Erd- 
teilen für England zu Markte zu tragen, und 
Kanada, das von Einwanderern aus vielen Her- 
ren Ländern bevölkert wurde, zählt noch mehr 
„nationale Minderheiten” als nur die fran- 
zösisch-katholische, 

Von ganzem Herzen tritt in. den Dominien 
heute our de Kohservätive Partei für die all- 
gemeine Wehrpflicht ein, und sie befindet 
sich in der Opposition. Die regierenden Li- 
berälen lassen sich in der Frage von wenig 
mehr als parteipolitischem Opportunismus 
leiten. Nicht zu übersehen ist auch die Un- 
heil verkündende Haltung der kanadischen 
Sozialisten. Diese bisher verhältnismäßig 
zahme Partei verspricht, eich mit der Wehr- 
pflicht des „Proletariats“ our dann abzufin- 
den, wenn sie durch eine „allgemeine Dienst- 
pflicht des Kapitals“ ergänzt wird, Mit anderen 
Worten, nur um den Preis einer Radikalleie- 
zung des kanadischen ‚Sozialismus... Im. übri- 
gen ist wie in sämtlichen: alliierten Ländern 
#0 auch in Kanada die allgemeine ‚Stimmung 
unter dem Eindruck der militärischen Erfolge 
im vergangenen Sommer in Erwartungen ver- 
fallen, die eich mit erhöhten Kriegsanfor- 
derungen schlecht vertragen und aus denen 
sie schwer zur Wirklichkeit zurückfindet. Alle 
diese „schlafenden Hunde“ wünschte Mackenzie 
King um keinen Preis zu wecken. Es ist noch 
nicht bekannt, unter welchen besonderen Um- 
ständen er gezwungen wurde, seinem Vor- 
satz untreu zu werden, Aber die Krise spricht 
mit ihren Krawallen in Quebec, ihren Rüsk- 
trittsgerüchten und parteipollilschen Span- 
nungen für eich selbst. Nimmt man hinzu, daß 
sie das uralte Schreckgespenst des angel- 
sächsischen Konstilutionalismus, eine Revolte 
von höheren Offizieren gegen den parlamen- 
tarischen Regierungschef heraufbeschworen 
hat, ep darf man saqen, daß Kanada in diesem 
Augenblick kein besonders ` imponlerendes 
Mitglied” der demokratisch-bolschewistischen 
Kriegskoalition darstellt. 


Gerade weil aber die direkte militärische 
Auswirkung dieses Versagens weniger we- 
sentlich ist ‚als die politische Schwäche- 
anwandlung, die ihm zugrundeliegt, darf man 
dem kanadischen Fall einige durchaus gleich- 
rangige Erscheinungen aus anderen alliierten 
Ländern an die Seite stellen, deren Verständ- 
nis damit um vieles leichter wird. In England 
hat es kürzlich einer großen und höchst per- 
sönlichen Anstrengung Churchills bedurft, um 
das verfrühte Auseinanderfallen seiner Regie- 
rungskoalitlon zu verhindern und die beteilig- 
ten Parteien von der Entfesselung eines Wahl- 
kampfes abzuhalten, der dem Premierminister 
einstweilen als reiner Frevel erscheint, Der 
Zerfall der Koalition ist aufgeschoben. Aber 
niemand traut diesem Frieden weniger als 
Churchill, der ihn mit augenscheinlicher Sorga 
Tag und Nacht bewacht, In den letzten Wo- 
chen, in denen die Alliierten selbst sich mit 
nichts als internationalen Streitfragen und 
Ordnungsplänen zu beschäftigen schienen, ist 
der englische Premierminister zu einem wah- 
ren Spezialisten der Innenpolitik geworden, 
verfolgt von der Angst um sein Regime und die 
nationale Einigkeit, wo die eigentliche Krise 
des Krieges — oder auch die Intransigenz der 
EI — die höchsten Anforderungen 
an diese Einigkeit stellen wird. Die innerpoli- 
tische Kampflust in England ist eine Frage des 
alliierten Siegeszuges durch Frankreich, der 
den Krieg als geiane Arbeit erscheinen ließ, 

Aus denselben Gründen kranken die Ver- 
einigten Staaten seit Monaten an der Arbeits- 
unlust und Verzettelung ihrer Rüstungsprödu- 
zenten, und zwar der Unternehmer nicht we- 
niger als der Arbeiter. Im August und Sep- 
tember gab es für den Amerikaner nichts 
Schlimmeres als’ den Gedanken, sich nicht 
rechtzeitig „umgestellt' zu haben und zu spät 
zum Frieden zu kommen, Der Wahlkampf um 
die Präsidentschaft ließ sich unter diesen Um- 
sländen wie eine Auseinandersetzung um’ die 
ungewisse innere Zukunft des Landes an, 
Diese der, Kriegsentscheidung vorauseilends 


Wir bemerken am Rande 


Ehekrach bei Dem politischen Krach, der 
Tschiangkaischeks mit der Ausboölüng des 
Tschungkin@-Finanzministers 
Kung begann, scheint nun ein Ahekrach Im Hause 
Tsöhlangkaisiheks At. zu dein. Kung ist nämlich 
der Galta der Schwester Frau Tachlangkaischeks, 
deren dritte Schwester bekanntlich die Frau des vèr- 
storbenen „Valera der chinsslschen Republik”, Sun: 
yalsen, war, Das Zerwürlnis #wischen Tächlangkal- 
Sek und Kung hal oflenbar aul die Familie des 
Präsidenten übergegriiien, denn die Londoner „Dally 
Mall" weiß jetzi zu melden, daß Frau Tachlang, die 
2,2, in den USA. weilt, nicht mehr zu ihrem Gatten 
zurliökköhren werde, Es sei in China allgemein be- 
kannt, dad die Tschlanga nicht mehr miteinander 
auskämen und daß der endgüllige Krach auf elnèr 
Teegesallachalt in Tadiungking erlöldt sèl, Frau 
Tachlängkalschek, die sich/In den USA, in ärktliche 
Behandlung begeben habe, werde ich In Miami (Plos 
tida) niederlassen und beabaichline, eine Vortrags- 
reise über de dhlnesisch« Polltik durchzuführen, die 
eine Zensotion hervörrulen werde. Die Tahundking- 
Botschaft hat sich zwar beet, die Nachricht, als 
„vollkommen falsch‘ zu, bezeichnen, aber das will 
noch nicht viel besägen, da die Dementiermaschine 
oft sahr leicht Im gegnerlächen Lager In Gang ge- 
selz! wird, um Schwierigkelten zu überbrücken. Je: 
denlalio Int von frau Tschlangkaischek bekannt, daß 
äle sehr eigenwillig ist und daß Ihre politischen An- 
alöhten mit denen Ihres Gatten nicht Immer fiberein- 
sllmmen, Ob Ihre sprichwörtliche, schon durch Ihre 
aumetlkanlschö Erziehung begründete Freundschaft 
zu den USA. dem Tachungking-Präsldenten vielleicht 
doch etwas zu welt ging, so daß der Bruch unver- 
meidlidh wurde?! Vielleicht wollte sie sidi In den 
USA, auch nur interessant machen, um polllisches 
Kapita! herauszuschlägen, 


Zerstreutheit und Gadankenflucht des ameri- 
kanischen Volkes hat der Verlauf der Wahl- 
kampagne zwar vorübergehend gebannt. Es ge- 
lang Roosevelt noch einmal, die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf den Krieg zu sammeln. 
Das Erlahmen der westeuropäischen Offensive 
tat ein Übriges dazu, und den Amerikanern 
wurde halbwegs klar, daß es sich um etwas 
anderes handelte, als nur einen „Friedens- 
täsidenten" zu wählen. Aber die Wiedäarwahl 

ösevolts hat das „Umstellungsfieber"” in den 
Rüstungsindustrien nicht überwunden, Bisen- 
howers dramatischer Aufruf an die amerikani- 
schen Arbeiter und aus Washington verbreitete 
Zehlen über den fortschreitenden Rückgang 
der Produktion beweisen es. Es ist auch hler 
gerade die Härtnäckigkeit der im Sommer gë- 
weckten und schon einmal zu Grabe getra- 
genen Illusionen, die am deutlichsten zeigt, 
daß man es mit einer tiefzitternden Schwäche 
zu tun hat, Alla vörstehend aufgezählten Er- 
scheinungen, die kanadische, die englische 
und die amerikanische, sind — das wissen 
Wir — eine Folge des Stoßes, dan das alliierte 
Selbstvertrauen beim Anrennen gegen die wie- 
dererstärrende Westfrönt erhlelt, Sie sind noch 
weit davon entfernt, sich auf den Schlacht- 
teldern äuszuwirken, Aber siè lassen die Gren- 
zën der kriegerischen Leistutigsfähigkeit un- 
soror Gegner fühlen, 


Kämpferspende vom Dukla-Paß 


Berlin, 2. Dezember, Ein Panzerkops hat aus 
Anlaß der Wiederkehr des 9, Növember eine 
freiwillige Sammlung für das Deutsche Rote 
Kreuz durchgeführt und als Ergebnis 1 854 338 
RM zur Verfügung gestellt, Das Panzerkorps 
stand seit dem 8. September in harten Abwehr- 
kämpfen um den Dukla-Paß und vereitelte in 
acht Wochen anhaltendem erbitterten Ringen 
einen operativen Durchbruch der Bolsihewi- 
sten In die Slowakei, Die Kämpfe fanden ihre 
Würdigung durch Nennung dee Korps im 
Wehrmachtbericht, 


Die Schwerter verliehen 


Pührerhauptquartier, 2, Dezember, Der 
führer verlieh am 23, November das Bichen: 
laub mit Schwertern an General der Artil- 
lere Helmuth Weldling, Kommandierender 
General eines Panzerkörpe, als 115, Soldaten 
der deutschen Wehrmacht, 


Neues Eichenlaub 


Yührerhatiptquartier, 2. Dezember. Der 
Führer verlieh am 28. November das Eichen- 
jaub An Generalleutnant Helmuth. Reymann, 
‚Kommandeur einer östpreußlschen Infanterie- 
Division, ale 672. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, Die gleiche Auszeichnung erhielt 
Genetal der Infanterie Otto Wöhler, Ober- 
befehlshaber elner Gruppe, als 671, Soldat 
der deutschen Wehrmacht, 


Lange Gasse 13 


Roman von Hans Guil Kornmayr 

Florian sitzt mit einer Pfeife voll Tabak, 
die er kalt räucht, in seiner Stube und sin- 
niert, Warum die Meisterin dem anderen, der 
nichts vom Gewerb& der Fleischhauer und 
Selcher versteht, in Lieba zugetan ist, begreift 
er nicht, Florian hat kein verträuliches Wort 
zwischen Maria Theresia und Michael Raindi 
gehört, Aber er spürt es: diese beiden Men- 
schen sind sich gut, Und er? Soll er alle Ar- 
beit hinwerfen und fortlaufen? Nein, Flöriän 
wird auf Maria Theresia warten! Ein Tag wird 
kommen, sein großer Tag. Marla Thorasia wird 
ibn brauchen, — 

Der Dienstag ist ein heller Tag, ein Bongen: 
tag. Die erste Kundin kommt aus Neu larde. 
Geschickt von der Konkurrenz, vom Fleisch- 
hauer Fröhlicher aus der Läimburggasse, „Na 
su wäs; na ŝo was, Frau Berghofer, wie Sie 
gut Aussahen! Fesch sind S' geworden!" Viele 
Fragen stellt die neuglerg® undin, Sie kauft 
dıeißig Dekagramm Rindfleisch für die Suppe 
und von jeder Wurstsorte fünf Dekagramm, 
Die Konkurrenz muß doch kosten, wie eg mit 
der Ware bei der Berghöferin bestellt ist, Ob 
man vom Herrn Gemahl, vom ‚Herrn Kart 
nichts gehört haba? „Mein Gött, wie die Zeit 
vergeht = — == und der Herr Karli wat so 
ein guter Mensch," 

Und Maria Thetesia,nickt: „Ja, meih Mann 
war wirklich ein guter Mensch,” 

Die nächste Kundin kommt „Bitt' schön, 
žwañzių Deka Kalbslaber, und ein dünnes 


"lichen Angriffe ab. 


E ne nm nn nm nn un nn 


Kl. Stockholm, 3. Dezember. (LZ.-Dfähtber,) 
Der Washingtoner Sonderäusschuß für Pacht- 
und Leihfragen hat vör kurzem neue Richt- 
linien für die Aufrechterkallung der nordame- 
tikanischen Pacht- ind Leihlieferiingen Ausge- 
arbeitet, durch die in erster Linie Größbritan- 
niên batröffen wird Die. Bereitwilligkeit der 
Vereinigten Staaten, Großbritannien mit Pacht- 
und Leihlieferungen weiterhin beizustehen, ist 
in den letzten Monaten ständig geringer ge- 
worden. In Quebec gelang es Churchill, von 
Roosevelt das drundsätzliche Versprechen zu 
erhalten, daß Großbritannien in dem gleichen 
Umfang wie vorher mit Pacht- und Leihwaren 
beliefert werden würde, Dieses Versprechen 
ist zunächst unbekannt geblieben, Als später 
durchstckerte, welche Zusagen Roosevelt gë: 
macht hatte, erhob sich In den Vereinigten 
Stäaten ein förmlicher Proteststurm, Der 
„Daily Mirror" stellt fest, Roosevelt habe kei- 
heswegs das Recht, amerikanische Waren ên 
Großbritannien 'zu verschenken, Auch müsse 
dem Unfug ein Ende bereitet werden, daß 
Großbritannien die Pächt- und Leihlieferungen 
aus den Vereinigten Staaten dozu benütze, um 
seinen Export zu stärken. Auf diese Weise 
ziehe man sich einen Konkurrenten heran, den 
män später von den Weltmärkten wieder 
werde verdrängen müssen. 

Im Anschluß an die Besprechung zwischen 
Roosevelt und Churchill in Quebec verhandelte 
der britische Finanzsachverständige Lord Key- 
nes wochenlang mit den nordamerikanischen 
Stellen über eine Neuregelung der Pacht- und 
Leihlieferungen. Die Neuregelung, die jetzt 
keineswegs als Ergebnis der mittelbaren Ver- 
handlungen von Keynes mit Morgenthau und 
seinem Mitarbeiter White, sondern als Diktat 
des Washingtoner Pacht- und Leihausschusses 


Verkündat: wurde, sieht die Herabsetzung der 
amerikanischen Leihlieferungen im Jahre 1945 
um ründ 30 Prozent vor, Wären, die sich zur 
Umärbeitiing für den weiteren Export eignen, 
wird Großbritannien auch auf dem Pacht- und 
Leihwege nur bekommen können, wenn ès 
diese Waren bar bezahlt, Als Höchstgranze für 
die Lieferungen des Jahres 1945 ist ein Höchst- 
batrag von 5,6 Milliarden Dollar festgesetzt. 

Churchill mußte am Donnerstag im Unter» 
haus eingestehen, daß diese Regelung nicht dem 
äntsprechse, was Größbritantiien erwärtet habe. 
Größbritännien bleibt Aber nichts anderes übrig, 
ale sich in das Unvarmeldliche zu fügen, Pür 
Großbritannien entsteht nun die Frage, welchen 
Lieferungen es im kommenden Jahre den Vorzug 
geben wird. Auch darüber machte Churchill 
einige Andeutungen, als er auf den ungehet- 
ren Bedarf an Baumaterial und fertigen Holz- 
hausern hinwies. Dieser Bedarf erklärt sich 
schön allein Aus def Tatsache, daß 4,5 Millio- 
nen Häuser in England endweder zerstört oder 
beschädipt wurden, dia wiadarhergestellt wer- 
den müssen. Die Briten wollen als den Bezug 
von Kriegsmälerlal einschränken, üm mehr 
baudii zu können, Det Gedanke, daß Großbri- 
tannien nach Beendigung des europäischen 
Krieges seine ganze Energie in die Waag» 
Schale werfen solle, um den Pazifikkrieg zu 
Ende zu führen, war in Großbritannien niemals 
volkstümlich; er wird es heute weniger denn 
je sein, 

Die Pacht- und Leihbesprechungen, die 
diesseits und jenseits des Atlantik geführt 
werden, zeigen mit aller Klarhalt, daß auch die 
wirtschaftlichen Aussichten des Krieges von 
Monat zu Mönat trüber beurteilt werden und 
zu Reibereien Anlaß geben. Je größer die 
wirtschaftlichen Wunden sind, die der Krieg 


„Die Lage in Belgien Ist außerordentlich traurig“ 


r, Genf, 2, Dezember, Belgien tst ein Probe 
tèl! für Europa, bekennt ein Sonderkörrespöh- 
dent der „Daily Mail” aus Brüssel, Die Span- 
Dung etinnere an die Zustände auf dem Bal- 
kan, Allgemein fühle man, daß es bald zu 
einer großen Krise kommen müsse. Die Lè- 
bensmittelnöt und der Streit um die Regierung 
seien die wiohtigsten Probleme, Die Regierung 
Pierlöt führte die Weisungen von Eisenhower 
durch, der in Belgien Ruhe und Ordnung 
brauche, Aber die Kommynisten seien der An- 
sicht, daß die -Anglo-Amerikaner falsch unter- 
richtet und falsch beraten geien, und daher 
aibeiteten gie mit Streik und Demönstrationen. 
Zu ernsten Bedenken, sò berichtet ein Sonder. 
korrespöndent der „News Chronicle" ays dar 


belgischen Hauptstadt, geba das bei der Be- 
völkerıng Belgiens vorherrsthende Gefühl An- 
laß, daß es Ihnen ünter der deutschen Besatzung 
erheblich besser gegangen sei. Die ganze Lagè 
sei sehr verfahren und außerordentlich traurig, 


Bomben auf Pariser Vorort 

r: Stockholm, 2, Dezember, Laut Reuter 
teilte das Hauptquartier Eisenhowers mit, daß 
am Freitag ein USA.-Bomber, der deutsches 
Gebiet angreifen wollte, „aus Versehen“ einen 
Voort von Paris bombardlart hake, Das 
Hauptquartier der USA.-Luftwäffe spricht von 
einem „technischen Fehler“, Die Bomben selen 
auf Issy-Les-Moulineaux gefallen, 


Besatzung von Dünkirchen zerschlug Feindkräfte 


Aus dem Flibrerhauptquartler, 2. Dezember, 
Das Oberkommando dar Wehrmacht gibt be- 
kannt: Im Raum von Auchen lagen die 
Brennpunkte der heißen Kämpie wiederum 
nordöstlich Geilenkirchen und in den Waäldge- 
birgen bei Hürtgen. Unsere tapferen , Verbände 


"wiesen unter starken gegnerischen Verlusten 


an Toten und Gefangenen die Masse der felnd- 
In Linnich ist der Feind 
eingedrungen. An der löthringischen 
Grenze versuchten starke gegnerische Kräfte 
nordwestlich des Warndt In Richtong Saarlau- 
tern durchzustoßen., Sie blieben nach gerin- 
gen Anfangserfolgen vor unseren Befestigun- 
gen (egen, Im Raum von Saarunlon warlen 
bewährte Panzerverbände den dort erneut an- 
Hrellenden Feind auf seine Ausgyangsstellungen 
zurück, Neues feindliche Angritfe im ElsaB 
kamen var unseren Abrieyelungstronten sò- 
wohl beiderseits Ingweiler wie zwischen Màr- 
kirch iind Rheinau zum Erliegen, In harten Ab- 
wehrkämpien um Schlettstadt machten unsere 
Truppen zahlreiche Gefangene, Die Besatzung 
von Dünkirchen zerschlug feindliche 
Krätte, die nach starker Artillerlevorbereitung 
vorübergehend in das östliche Vorfeld der 
Festung eingedrungen waren. 

Das Störungsfeuer unserer Fernwalfen auf 
London dauert an, Auch das Gebiet von Ant- 
werpen lag weiter unter stärkerem Beschuß, 

In Mittelitallen gewannen unsere 
Fallschirmjäger am Monte Grande westlich 
Imola in kühnen Unternehmungen neue Stel- 
lungen. Britische Angriffe östlich Faehza 
schelterten in unserem Feuer, 

Aut dem Balkan haben stärke Nachhuten 
nách Zerschlagung aller feindlichen Störungs- 


ann tates 


Schnitzer vöm Schwein, aber ohne Fett.“ 
Und mit vielem Gestöhn, weil sie asthma- 
leidend ist, naht dann Frau Katzenzierl, die 
Hausbesörgerin vom Anwasen Lange Gasse 11, 
„Grüß Gott, Frau Berghöfer, a sò eins 
Freude", gesteht de, „Ich bah zu meim Pepi, 


das ist jetzt mein vierter Mann, die andern 


drei, Gott laß sie selig ruhen, wissen 8‘, sind 
ja gestorben. Also au meim Pepi- hab’ ich 
gengt, mein Pepi ist nämlich Maurer, lelder 
chläft erden ganzen Winter, well die Maurer 
nur im Sommer, wagen der Witterung im Som- 
mer, beim Bau arbeiten können. Alss zu men 
Pepi hab' ich g'sagt: Die Berghoferin, unsere 
Maria Theresia, hab’ ich g’sagt, die kenn Ich 
noch, wie sie pp ein Kind war, die ist wla 
dergekommen., Wis alt waren 8' denn, wie 
wir uns kenneng’larnt hab'n? Wie EB vòn. der 
Schöckelgsgend hareinkommen sind, Vierzehn 
Jehr glaub ich. Stimmt's? Ich hab’ zu meim 
Pepi gut Schon als Kind kenn" ich Ale Må- 
via Theresia, Entschuldigan 8' schön, Frau 
Berghöfer, wenn ich Maria Tharasla sage, abar 
Sie wissen, Ich haba Sle ja aufwachsen seh'n, 
Aber fesch sind 5' g'worden! Richtig schön 
sind Si, Die braunen Augen und die schönen 
Zënt, Ja, da werden ja die Männer rain nar- 
doch nach Ihnen sein. Sie warden ja sicher 


wieder helratan, lst ja klar; warm dann nieht, 


Bo aina fonche Person wie Sie, die braucht 
elneh richtigen Mann, Wär doch schade, 
wenn 8 nimmer heiraten (än, Sie, Frau Barg- 
hofer, ich wäñt' einen, dei heirat Sie mit die 
Kinder vom Fleck weg.” Der Heft Simsorg, 
ein pensionierter Hofrat von der Landösregie- 
rung. Dreimal kat or schon göerbt, Dral alte 


wi 


versuche die Gebiete nördlich des Skutärl-Soes 
und das Tal der westlichen Morawa erreicht. 
In Stdungarn drückt der Feind aus dem Raum 
von Fünikirchen weiter nach Nordwesten und 
Norden vor., In der Linie Kaposvarpaks sind 
Kämpfe mit den feindlichen Angritisspitzen im 
Gange. Eigene Gegenangritfe pAuberten wel- 
tere Gebiete im Stdwestteil des Matra-Gebir- 
ges von den Bolschewisten, Nordöstlich Mi- 
ŝkolċ hält der Feind seinen starken Druck auf- 
recht, doch verwehrte ihm die zähe Gegen, 
wehr unserer Divisionen größere Gellindege- 
winne, In der Ostslowakel schelterlen ört- 
liche Angriffe der Sowjets. An der gesamten 
übrigen Ostfront kam es auch gestern nur zu 
unbedsutenden Gefechten, Im Monat Novem- 
ber hat die deutsche Luftwaffe Im Osten 869 
sowjetische Flugzeuge abgeschossen, 

Die Anglo-Amerikaner setzten gestern am 
Tage ihre Terrorangriffe gegen die Zivilbevöl- 
kerung am Oberrhein und in Westdeutschland 
fort. Durch Bombenwurf und Bordwaffehbe- 
schuß entstanden vor allem in kleineren Orten 
Gebäudeschäden ong Personenverluste, In det 
frühen Abendstunden drangen Störflugzeuge 
tiefer Ins Reichsgebiet ein und warfen ver- 
streut Bomben. Die anglo-amerikanlsche Lutt- 
waffe verlor im vergangenen Monat an der 
Westlront und über dem Reichsgeblet 907 
Flugzeuge, darunter 466 viermotorige Bomber. 

Deutsche U-Boote versenkten aus einem sô- 
wjetischen Minensuchverband im Finnischen 
Meerbusen einen Minenleger, einen Bewacher, 
ein Minensuchboot und ein größeres Trans- 
portschifl, Zwei weitere Einheiten eines feind- 
SE Sicherungsverbandes erhielten Torpedö- 
trefier. i 


Tanten waren s'. Hunderttausend Schilling und 
den ganzen Schmuck von die alten Weiber 
hat er geerbt, Der Herr Hofrat sagt immer 
zu mir: Frau Katzanzierl, sagt er, Ich such’ 
eine Frau, wissen S', dia hinten und vorn was 
hat, so richtig Holz vor der Hütten, Nicht #0 


‚sine, die ausschaut, wie ein Haselsußstacken, 
‚wo man nicht weih, was hinten und vorn 


fst == u u —, Und hunderttausand Schilling 
sind ein schönes Geld, Der Hofrat ist nicht 


„ehr der Jüngste, aber auch nicht dar Älteste. 


Siebenundfünfaig ist er. Geht hoch katzen- 
gerade.“ 

Maria Theresia hört, ohne die Lippen au 
versiöhen, Frau Katzensierl geduldig au, Die 
Redsaligkeit dar Hausbesörgerin vom Biter- 
Haus ist ihr noch in Erinnerung. Dieselbe Frau 
Katsenzlerl bat damals, vor vier Jahren, Ma- 
na Theresia in der Näachbarsuhaft. schlecht pe- 
macht und herumerzählt: Salt diese Hungar- 
leiderische, Alesss Weibastück, in der Lanke 
Gasse 13 Ist, seitdem gah''s dort abwärts. Die 
‚alten Barghofer-Leute und dar are Sohn, 
der Kart, dar der Marla Theresia in die Falle 
gogangen Ist, all die Leut sind zu bedauern) 

nd Marla Theresia muß an ihren Freund 
Matthias We denken, der ainmal zu Ihr 
gesagt hat: Gär vielsaitig kann die Sprache 
sein. Alle Wendungen das Gamüts, dar Cha- 
rakters macht ohne Behwiarigkalten die 
menrschlieha Zunge mit, 

Frau Katsensiar) kauft für sachs Hauspär- 
telen ein. Mlalsch, Knochen, Stücke von der 
Lunge, Ifhereien, Wurst, und zwei Kilogramm 
Schweineschmalz, ` Vollgepackt ist die Ein- 
kaufstasche, Marta Theresia weiß, daß Frau 


| 
k 


schlägt, des 


Beteiligten die Wünsche hervor, die er 
des SL auf die anderen Partner SbëË wéi „um Cp 
zen, England als der schwächste der tchgahe 
Hauptpartner befindet sich dabel von "Th Mity 
‚herein in einer ungünstigen Lage. j | vie Wir 
Trtinschaf 
Die Minenfelder in Frankreich vi chend 
r. Madrid, 2, Dezember. Infolge großer ‚din an d 
genfälle ist die Seins über die Ufer Te Werke t 
und damit ermeüf das Heränbringen von er üche 


wW e vom 
nach Paris auf dem Aaearwei dor elteie bol 


sischen Grenze, Bin Korrespondent des ` N Vë 
meldet ferner, daß vorläufig an eine gef de Auc 


Landbestellung in Frankreich nicht GK ae In 
werden kënne, Neben anderen Ro l 
ten müßten vor allem erst die Minenfelit io wi Fi 
seitigt werden, die auf insgesamt 9500. H" Melle N 
schätzt würden. Die Regierung habe 7 üch die 
ildung von Freiwilligenabteilungen ff adita a d 
Beseitigung der Minen aufgerufen und, Mall MO 
kündigt, daß sie zwangsweise Eihbe et di Die 
vornehmen werde, falis die Zahl der fr Mller-Stra 
den nicht genüge. JA h für 


Shaf 
Brasilien rüstet gegen Argentinien Meri 


r. Gent, 2. Dez. Mit Unterstützung e Cd d 
USA., so berichtet die „New York Herel d iria 
bune“ vom 19. November in einem Gëf 4 Ki 


nellen Artikel, sei eine beträchtliche Ais = es 
alllanischer Truppen nach Süden 1 A etbindun 
worden, um die brasilianische Grenze #7 


Argentinien „zu verstärken“, Die Trum Verd 
seien mit mödernen Waffen ausgerüstet 1 S 
unter dem Pacht- und Leih-System geliefert Mh Wethn 
den: Ein Stab von USA.-Armeeottizieren Ten ein. 
die Brasilianer in den neuesten Methoden A jehunge 
Luft- und Landkrieges aus. Die USA. RM tdingten 
rung habg auch Kriegsugzeuge zur Y“fitht soll 
gung gës™®llt und Flugfelder gebaut. kino Fe 

soll 


Meuterel schwarzer Matrosen i Rüstu 


t Ferier 

Gent, 2, ‚Dezember. Fünizig zur el die hi 
Marine eingezogene Neger wurden, WIE Alkterferie 
„Washington Post“ meldet, wegen Mel Neihnach 
zu Gefängnisstrafen von acht bis Ich Wei 
Jahren verurteilt, weil ele eich nach feinen ni 
großen Explosion in Port Chicago In def immen y 
von Los Angeles weigerten, Munition Die ne: 


Bord der Schiffe zu bringen, Wëtgen ji 


[khta Bei 
Im Rücken des Feindes gelande fiu Fey 


fszeite 


Y. Tokio, 2, Dezember. Das kaiserlichJf "mit ar 
nische Hauptquartier gab am Sonnaben (än euer 
kannt, daß eine Spezial-Luftlandeeinhell, f die in 
26. November mit vier Transportflug? d anntm. 
auf dem vom Feinde besetzten Teil der Al mier 
Leyte landete, Aufklärer stellten fest, m 
Truppen einen großen Teil der felndläl 
Flughäfen erstürmten und bisher große E: 
erzielen konnten, BS zl 

In den USA. traf aus China de Nach N 
ein, daß die japanischen Streitkräfte. Chi Ai 
Reichweite der Birmastraße südlich zl 
Tschungking angekömmen sind, Die $ 
chung der Birmastraße würde alle An 
gungen, eine Landverbindung zwischen 
und Birma oöffenzuhalten, zunichte machen 
Erkenntnis, die der nordamerikanische A8 
richtendienst bei Verbreitung dieser Më) V 
als „Außerst beunruhigend” bezeichnet, AN ` fi 


Der Tag in Kürze 


„Der deutsche Soldat hat die materielle il 
legenhelt.der Alliierten besiegt, schreibt „INT 
ciones” in einem Kommentar zur Lage an del 
pälschen, Fronten. } 


In den leisten Novembertägen versuchten 
Hsche Schillkeinhelten erneut, sich der Weinen pi 
Piscopi, die zwischen den beiden Dodebangf 
Rhodos und Coos legt, zu nähern. Zwei Jelft A 
Zersiörern gelang èb, In die Levadi-Bucht eint 
ven, Gulliegendes Feuer der deulschen che 
arlillerie zwäng sie Jedoch schnell zum AROTTT A 

Wie das USA.-Marineminisierlum am prall 
kannigab, gebe das bei der Untersuchung duty 
Gerichtahol In Pearl Harbour gerammelte lA 
materal keinen Anlag au einem kriegsgét e 
Einschreiten gegen Personal der USA.-Marln® A 


Gi 
. 
mn ti m AGa zët d 3 


Verläg uiid Deech? Litzmanbaikdter Zeitung, Druckerei u Vi 

Verlapaleited Wühelm Matze! Ir Z Wehrmacht) L V, Bertold 

Hanptschriftleitrt Di. Kurt Pfolffer, Lenners, Piv Anscëft 
Antelgeaprelsiisa 3. 


Ft aba an reihe Leone ee 


Katzenzierl als Kundschaft und Bo: ` 


schäftsbringerin sehr wichtig ist. SO h 

ihr gratis ein halbes Kilo Siederlelset A, Rs wa 
KOR d Hand, Frau Maria Theresik, Ne Väteı 
schön bis in Himmel auti.” Sie hat Lin der 


sicht, Marla Tharetlas Hand zu Ging Ai 
Tränen gerührt steht Frau Katzenzierl ol 
ŝo wäs, 56 schön sind 5, Wenn das Ze 
alten Berghofer-Leut' erleben hätten K sel h 
Frau Kätzenzier) ist nicht glücklich, Mt, V 
nieht nöch eine Heimlichkeit sagen Ka? 
stellt sie sich denn auf die Zehenspilfs i 
flústert Marla Theresia ins Ohr: „Sind éi 
dumm, gnä' Frau, nehmen $' den Holt 
derttausend Schilling und der vie 
Schmuck!" — All 
Aus Nouplerda kommen viele Man’ 
das Geschäft Langa Gasse 19, „DA dh. d 
Wiurstzeug von der ganzen Grazer StA N 
gen S' bei der Barghöferin" "spricht H" ` 
sölben Tag herum, erso 
Marla Theresia hat slch Achtung ZF eufl, 
bei Fiörlan, bei der Hausbesörgefin, ai 
zé, bei den Alten Kunden, die var d 
alten Berphöfers Labzaiten einkaulëf, smo 
bei den Netten, Nach ein paar Tagen, gll 
die Wirte in der Nähe der Langen GASS VE 
tr sich zü erkundigen, wie es mit © 4 
mit dem Wära-Aufschtelben siehe? ‚urn 
„Kredit? Nein!" Kredit kan Ze Va oim 
tesin nicht geben, Sie kauft die be „mir 
die besten Schweine, Schlachtochsen, iy 
Erstklassige Ware bekommt man Aer 
burg Kasse, Mit der Abweisung JE well 
vorfähröns hat Maria Theresia einen ai 
Sieg errungen, ~ (Fortaëtzu I 


en äm in Liymannstusdt 
rel WA 
Haup* 


Gemeinschaftsverpflegung 


Um den in Handel und Handwerk Beschäf- 
infolge der geänderten und zum Teil 
gehenden Geschäftszeit täglich während 
W Mittagszeit Gelegenheit zur Einnahme 
Wi warmen Essens zu geben, wird die Ge- 
Nichaftsküche des Sozialgewerks jetzt ent- 


der 
on 


eich fechend erweitert, Durch diese Einrichtung 
roßer E pen alle Betriebe bis zu 100 Beschäftigten 
, getrel der Gemeinschaftsverpflegung des Sozial- 


erks teilnehmen. Das Essen selbst kann in 
het Küche — die sich in der Ulrich-von-Hutten- 
ähn befindet — betriebsweise abgeholt wer- 
NW A, Der Ausbau einer weiteren Küche ist ge- 
dp N at. Auch besteht die Möglichkeit, das Essen 
ein in einem Gemeinschaftsraum — der 
$ der Adolf-Hitler-Straße 120 errichtet wird 
einzunehmen, In der Adolf-Hitler-Straße 
Gu wird zur Zeit eine ärztliche Betreuungs- 
elle für Handel und Handwerk errichtet. 
ich die Geschäftsstelle des Sozlalgewarka 
d dorthin verlegt. Weitere Maßnahmen, wie 
e Vëtrabendoestaltung usw, werden vorberel- 
 HreiWl Die Eröffnung der Räume in der Adolf- 
nlier-Straße 120 erfolgt am 15, Dezember. Das 
Iren für Betriebe kann sofort der Gemein- 
tinfen'h Aftsküche entnommen werden, Um elne 
1 dersicht über die Essenteilnahme zu erhalten, 
zong tden die Betriebsführer gebeten, sich bie 
ergi Eröffnung der Geschäftsstelle mit der Kreie- 
sep Nehabteilung „Der Deutsche Handel“ in der 
Zahl MAR, (Reichsschätzmeister-Schwarz-Platz 1, 
mer 39, Rut: 250—50, Hausapparat 2, in 

së bin dung zu setzen. 


Verdunklung von 16.25 bis 7.10 Uhr. 


üstet, T 
iefert# Weihnachten längere Schulferien, Die 
aren H eihnachtsferien der Schulen sollen sich im 
hoden emeinen, nach einem Erlaß des Reichs- 
SA Alticehungsministers, nach den örtlichen, kriegs- 
Y dingten Verhältnissen richten, Der Unter- 
ur Ei soll jedoch einerseits nicht durch zu 
ge Ferien beeinträchtigt werden, ander- 


its soll jedoch nach Möglichkeit Kohle für 
osen CR Rüstung gespart werden, Deshalb werden 
fie Ferien mehr in die kalten Monate statt 


ur N die heizungsfreien verlegt werden. Die 
wi terferien werden zum größeren Teil den 
Net Weihnachtsferien zugeteilt werden, ep daß 


BU isch Weihnachten de Unterricht im ällge- 
‚ach Meinen nicht vor Mitte Januar wieder aufge- 
‚de Immen wird. 

ition Die neuen Geschäftsstunden. Auf die in der 
Kine Ausgabe im amtlichen Teil'veröffent- 
t hte Bekanntmachung über die neuen Ver- 
ande Uufszeiten vom 3. Dezember bis 3, März sei 
dich) Mlermit aufmerksam gemacht, 

abend 4 Neuer Schalterdienst der Post, Wir machen 
sinhelt MA die In ‚dieser Ausgabe enthaltene amtliche 
ug ban nten schung über die Schalterstunden der 
der FGeiämier aufmerksam, 


Auf jedes Begleitpapier 
kommt es an! 


Die Versorgung der Front hängt vom 
taibungslosen Funktionieren dar Reichs- 
bahn ob, Beherziga darum folgende 
Punkte: 

7.Kein Wagen darf aufgehalten 
werden, weil Begleitpapiere 
fehlen. Alle Papiere mit latei- 
nischer Schrift deutlich und 
vollständig ausfüllen. Gib die 
Frachtbriefe schon vor der 
Abholung der Wagen von 
Privatgleisanschlüssen bei der 
Güterabfertigung abl 


%,Bei Sendungen ins Ausland 
gehören Ursprungszeugnisse, 


Rechnungen, Ausfuhrbewilli- 
gungen usw. gleich zum 
Frachtbriefl 


Wer der Relchsbahn hlift, 
hilft der Front! 


Ee 
Ausschnelden, tom ein, Immer wiadar lüsen | 


Ès war immer Gefahr um das Land, solange 


Sie Ke Väter waren. Gefahr, die von außen kam, 
at son Ann der Feind anstürmte gegen die Grenzen, 
un Gefahr, die das Land selber in sich trug, 
or] och bes harte, unbeugsame Land, das sich auf- 
Ai due gegen die ordnende Macht der Men: 
der? den Wie oft im Laufe der Zeit waren die 
van Ai "Ohner des Grenzdorfes gezwungen, von 
- Ka ker friedlichen Arbeit wepzugehen und den 
(e? Mhützwall der Leiber vor der Heimat aufzu- 
nd nen, In diesem Jahre aber war die Gefahr 


elt Ve als zuvor, Jäh gingen die Stürme, die 
v km der See kamen über das Land, wie knät- 


te Fahnen des Unheils klatschten sie. über 
Wi Der Strom, der sein breites Geström 
t 


Dächern und rüttelten an den festen 
êstüm durchs Tal trug, schwoll von Tag 
àg mehr an, daß Besorgnis lausrnd auf dar 
ht war, Vor Jahren wär das große Stau- 


Dk gebaut worden, das das Land mit Kraft 


H 
GE A Orge, Noch war diese Kraft Yebändigt, 
ran H. CN wenn die Gewalt des Stromes weiter , 
A ha, dann drohte auch hier das Unheil, 


N Pesörgnis stand wie ein dröhendes Ge- 
Zoe hinter jedem Mann und jeder Frau, 
Mm mit einem Mal läutete die Sturmglocke 
D Der Schreckensruf lief durchs Dörf: „Der 
m an der Eschersteige bricht!" 


Mr, Vor dem Feuerhaus liefen die Leute zusam- 


Wu 


{1 Männer gegen Wasser / 


a ein in Angst verstörter Haufen, der nach 
TE wl suchte. Unter ihnen erhob sich Peter 
Sèns, der Dorfschmied, und drängte seine 


Befuch des neuen Führers der Motorgruppe Wartheland 


Kaum hatte der von Korpsführer Kraus neu- 
ernannte Führer der NSKK,-Motorgruppe War- 
theland, Oberführer Poppek, sein Amt in 
unserem Gau angetreten, als er auch schon 
mit soldatischer Schnelligkeit dabei ist, seinen 
Gruppenbereich .von der Seite der Arbeit und 
der Ausrichtung her kennenzulernen, Sein 
erster Inspektionsbesuch galt der NSKK.-Mo- 
torstandarte M 116 in Litzmannstadt, 

Am Freitagabend war das Führerkorps die- 
ser Standarte mit dem stellv. Führer der Stan- 
darte, Oberstaffelführer Hilkenbach, an 
der Spitze zum Appell Angetreten, um dem 
neuen Führer der Moötorgruppe vorgestellt zu 
werden und um von ihm die Weisungen und 
Richtlinien für die weitere Arbeit im NSKK, 
entgegenzunehmen. In einer richtungweisen- 
den Ansprache betonte der Führer der Motor: 
gruppe die unabdingbare Notwendigkeit des 
totalen Einsatzes aller im NS.-Kraftfährkorps 
zusammengeschlössenen Kräfte. Rückhältlose 
Hingabe an die Aufgabe, beseelender Idealis- 
mus müssen Führer und Männer erfüllen, um 
die Aufgaben, die noch vor dem deutschen 
Volke liegen, zu meistern, Idealisten und 
Kämpfer entfachten in den Jähren des deut- 
schen Niedergangs nach dem Ersten ‚Weltkrieg 
die nationalsozialistische Bewegung, die, von 
den gleichen Idealisten und Kämpfern getra- 
gen, das neue Reich schuf, Und Idealisten und 
Kämpfer sind heute nötig, um das von den 
Feinden bedrohte Reich zu schützen und da- 


mit die Zukunft und Fortentwicklung kommen: 
der deutscher Geschlechter zu sichern. 

In eindrucksvoller Klarheit entwarf dann 
Oberführer Poppek vor seinem Führarkorps 
ein Gesamtbild der derzeitigen militärisch- 
politischen Lage, um dann die Sonderaufgaben 
des NSKK. im Warthegau zu umreißen, Zur 
Frage der Motorisierung stellte der Führer der 
Motorgruppe fest, daß im Hinblick auf die er- 
höhten Transportaufgaben der krafttachni- 
schen Ausbildung in ihren verschiedenen zeit- 
badingten Formen nach wie vor besondere 
Bedeutung zukommt — sowohl für die Krieg- 

-führung als auch für die Versorgung der 
Heimat, * 

Oberführer Reinhold Poppek Ist am 26. 5. 1909 
in Ostpreußen geboren, ist also Grenzländer und 
besitzt als solcher weitgehendes Verständnis für die 
raum- und volkstumsbedingten Besonderheiten des 
Warthegaus, Im Jahre 1929 ist er der Bewegung 
beigetreten und seither in vorderster Kampflinie ge- 
blieben. Er war Führer von. Standarten und einer 
Brigade in verschiedenen Gauen des Größdeutschen 
Reichs und führte zuletzt die NSKK.-Motorgruppe 
Ostpreußen in seinem Heimatgau. Das entschei- 
dende Ringen um des Großdeutschen Reiches Be- 
stand und Zukunft sieht Oberführer Poppek wieder 
in vorderster Kampflinie — diesmal in den Reihen 
der Wehrmacht, der er von 1939 bis 1944 angehört. 
Er hat an den verschiedenen Fronten An zahlreichen 
Kämpfen teilgenommen, darunter auch am Feldzug 
in Afrika, und ist Träger verschiedener Tapferkeits- 
Auszeichnungen, unter ihnen des Eisernen Kreuzes 
1. und 2. Klasse. fs 


Unfere Feuerfehugpolizei ift ihrer Aufgabe gemachfen 


In diesen Tagen ist es fünf Jahre her, dab 
das Feuerschutzwesen Litzmannstadts in deut- 
sche Verwaltung genommen wurde, Aus die- 
sem Anlaß fand in den Kammerspielen ein 
Dienstappell statt, an dem auch der Kriegsver- 
treter des Oberbürgermeisters, Oberregierungs- 
rat Dr, Btadfisch, teilnahm. Der Komman- 
deur der Feuerschutzpolizsi, Oberstleutnant 
Mitus, gab, nachdem er in würdiger Weise 
der Toten gedacht hatte, bei dieser Gelegen- 
heit einen Rückblick auf die Geschichte des 
Feuerschutzes in unserer Stadt, Bis Mitte des 
19, Jahrhundetts hielt es die russische Verwal- 
tung überhaupt nicht für nötig, Feuerschutz zu 
betreiben.‘ Verschiedene Großbrände und das 
Anwachsen der Stadt, besonders die sprung- 
hafte Entwicklung der Textilindustrie zwangen 
aber zu einer Lösung, Als die Stadtverwältung 
nichts unternahm, gründete der deutsche Teil 
der Bevölkerung, besonders die Bürgerschüt- 
zengilde, unter tatkräftiger Hilfe des Industriel- 
len Grohmann am 18, Februar 1875 eine frel- 
willige Feuerwehr. Durch Spenden wurden die 
ersten Geräte beschafft. Im folgenden Jahre 
wurde die Wehr auch amtlich anerkannt, doch 
blieb sie der russischen Verwaltung stets ein 
Dorn im Auge, Selbstverständlich gab. es auch 
keinerlei Zuschüsse, 1895 wurde die „stäbile 
Wache", die aus Berufsfeuerwehrmännern bè- 
stand, ins Leben gerufen. 1903 gründete die 
russische Verwaltung ein Konkurrenzunterneh- 
men, dng aber- keinerlei: Bedeutung erlangte, 
Die-finanziellen ‚Nöte-waren immer drückend. 
Aus ihnen erklärte es sich auch, daß‘ neben 


"den Feuerwächen stets Auch Säle errichtet wa- 


ren, die vermietet werden konnten und Geld 
einbrachten. Im Weltkriege beschäftigte sich 
die Wehr mit allen möglichen Aufgaben, so 
mit Schornsteinräinigen, Ordnungsdienst, Ver- 
wundetentränsporten und sogar mit der Post- 
zustellung. Stets war die Wehr zugleich ein 
Hort des Deutschtums, Nach Kai / der dent, 
schen Truppen, am LA. November 1039, wurde 
die damalige Lödzer Feuerwehr in deutsche 
Verwaltung übernommen. Die Überprüfung des 
Vorhandenen war erschreckend, zumal die Po- 
len bei ihrer Flucht so viel wie möglich mit- 
genommen hatten, So mußte von Grund auf 
neu angefangen werden. Wenn Öberstlehtnant 
Micus trotzdem nach einer eingehenden Schil- 
derung des heutigen Bestandes und unter Be- 
rücksichtigung des Ausbildungsgrades fesistel- 
len konnte, daß es die heutige Feuerschutzpoll- 
zei in Litzmannstadt mit jeder Wehr des Alt- 
reiches aufnehmen kann, 
gleich die Aranan für eine rastlöse und 
unermüdliche Aufbauarbeit in den vergange- 
nen fünf Jahren, Beim Beginn waren keine 
Fahrzeuge, keine Schläuche, keins Schöpfstel- 
len vorhanden, es gab keinen organisierten 
Meldedienst und vor allem auch keine ausrei- 
chend ausgebildeten Männer, Das Ist alles in- 


Von G. H Zogenreuth 


vierschrötige Gestalt wie gegen einen unsicht- 
baren Feind, 

„Männer", sagte er, „nehmt eures Schaufeln 
und Pickel, wir müssen uns wehren, Von seli 
ber kommt keine Hilf. Wenn wir alle zusam« 
menhelfen, dann werden wir doch dem Was: 
ser Herr ,.." 

Es braucht nur einer aufstehen In det Not, 
es braucht nur einer stark sein und fest, wenn 
die Stunde der Gefahr ist, dann BECH er die 
anderen mit, dann gibt sein Beispiel die Kraft 
und reißt die Muütlosen und Varzweifeinden 
höch, Söpleich kam Ordnung in den aufge- 
tögteh Haufen, die Männer eilten davon und 
hölten ihre Geräte und dann setzte sich dar 
Zug sur Escharsteige In Bewegung, alles zog 
mit, auch die Frauen und Kinder traten an mit 
ihren Geräten. Die Wasser rüttelten an den 
Böhlen des Dammes, Brecher sthlugen schon 
über die Böschungen. Ohne Fragen packten 
die Hände zu. Die ganze Kralt des Dötfes 
setzte sich ein geden die Bedrohung der Hei, 
mat, Nicht einer schlöß sich davon aus Nie- 
mänd hätte noch den Gedanken daran, ób es 
noch nützen könne, 

Pater Brinkens War untar ihnen, éf arbel- 
tete mit vollen Händen, manchmal gab er 


eine kürze Anweisung, die als selbstverständ- ` 


lieh hingenommen wurde, Er war der Führer 
ohne Befehl. Fieberhaft wurde gearbeitet, Gé- 
gen ‚die Gewalt der Natur stemmte sich die 
Gewalt der Lëiber, wò eine Lücke drohend 
klaftte, wurde sofort Gebälk, Woeidengeflecht 


so liegt darin zü- . 


zwischen nachgeholt, bei Berücksichtigung der 
kriegsmäßlgen Schwierigkeiten ein wahrhaft 
slolzes Ergebnis. 


Oberregierungsrat Dr, Bradfisch sprach 
der Feuerschutzpolizei, dem Offizierskorps und 
dem Kommandeur für die geleistete unermüd- 
lieh6 Arbeit den herzlichen Dank der Stadtver- 
waltung aus und hob seine besondere Freude 
darüber hervor, daß die FPeuerschutzpolizei 
Litzmannstadt nunmehr den Anforderungen an- 
geglichen ist, die man im Altreich zu stellen 
gewohnt war, Er ging dann Auf die Bedeutung 
des November für die deutsche Geschichte ein 
und leitete daraus und aus dem Opfer unserer 
Toten die Forderung an uns %lle ab, noch mehr 
als bisher alle Anstrengungen auf den End- 
sieg zu vereinen, an den wir uhverbrüchlich 
glauben und für den wir arbeiten und kämpfen 
bis zum letzien Atemzug, 


Das Bekenntnis zum Führer und die Lieder 
der Nation beschlossen den Dienstappell, G. K, 


Wirtschaft der £. Z. 


In den ersten Kriegsjahren ist die deutsche Be- 
kleid — damit ist hier die industriell herge- 
steilte YFertigkleidung gemeint, die den weitaus 
größten Tell des Bekleldungsbedartes des deut- 
schen Volkes deckt — im wesentlichen in der 
Üblichan Art und Ausstattung ohne spürbare Eiñ- 
schränkungen hergestellt worden. Seit etwa zwei 
Jahren hat die deutsche Bekleidungsindustrie aber 
so tietgreitende Beiträge zur Kriegführung leisten 
müssen, daß sie sich- zu erheblichen -Umstel- 
lungen auch in ihren Erzeugnissen entschließen 
mußte, Wan und wie ist nun verainfacht worden? 
Darüber sind in einer Produktiönsaänördnung be- 
stimmte Richtlinien erlassen worden. Sò dürten 
beispielsweise Auf dem Gebiet der Herrenbeklei- 
dung nur noch zwei Typen einreihig mit oder 
ohne Weste gearbeiteter Sakkoanzüge hergestellt 
werden. Außer der Art der Verärbeltung, so der 
Zahl der Taschen, sind vor allem die Verbrauchs- 
Mengen tür Oberstoft und Futterstöff Zestgelent, 
Big würden bo berechnet, dan sie für einen An- 
wenn alle für den erleidungs- 
die 
Atmel müssen galt gearbeitet sein, un Kianpen- 

dié zweite Brüusitasche entfallen, 


Für Damenbekleidung wurden ebenfalls Höchst- 
verbrauchsmengen t Stoft Testgesefkt und die 
, Verarbeitung bzw. Atisstattüng vereinfacht. Die 


Verwendung von Zierkhöpfen, die Anbringung von 
Falten und Ziervolants, Trossen ist nicht mehr ge- 
stattet, Im Übrigen aber Wann der einzeins Her- 
steller im Rahmen der Einspariufgsgrenzen indi« 
vigueli wirkende Damenbekleidung liefern — eine 
Regelung, die Ac auf diesem Gebiet begrüßt 
werden wird. Herrenfilshüite, um ein drittes Bèl- 
spiel zu nennen, dürfen glatt noch in zwei Quali- 

ten, gerauht In einer Qualität hergestellt werden; 
die Zahl der Formen It dabel auf acht und die 
Zahl der Farben auf fünf beschränkt, Daß die Be- 
kleidung einfacher Keworden und mehr ihrem 
eigentlichen Zweck angepant Ist, bedeutet nicht 
Gan sie In ihrem Gebrauchswert herabgemindart 
wäre, worauf verzichtet wird und: im söchsten 
Kriegsjahr auch wirklich verzichtet warden kann, 
das Ist Austattung! Verslerung und Verschönerung. 
Sie bestimmen ja Aber nicht den tatsächlichen se 
brauchswert jöser richtet sich- Vielmehr nac 
Stof und Verarbeitung, In Hinsicht auf die Ver- 
arbeitung sind kèinériei wirklich die Qualität min 


E EE re nenne E 


uhd Erde angetragen, Es wat eine mihavolle 
Aıbeit, die keine Zelt mehr lied für anders 
Gedanken, Stunden verrännen, der Tag ver- 
lösch mählieh, Aber schließlich war die Ge- 
fahr doch gebannt, Das Werk war gelungen, 
Im Kampf mit den feindlichen Kräften der 
Natur war die gesammelte Kraft des Dorfes 
Sieger geblieben, 

Aufatmend und schweigend gingen die 
Leute nach Hause, Nur einer fehlte, Pater 
Brinkens, Niemand halte sich mehr um Ihn 
gekümmert. Niemand auch hatte ep heobach- 
tet, wie et mit der ganzen Wucht seines Kör- 
pin einen Eichenbolzen in alnan gêfáhrdetèen 
ohlenriß gatammt hatte und dabai von der 
wögenden Flut hinwangeltapen Wurde Dar 
breite Strom trug ihn fort, denn ohne Opfer 
laßt sich kein Sieg erkaufen. 


Erzählte Kleinigkeiten 


In der Alten Dës Amt war der General Preh. Pod 
fm W Vue eihe bekannte Pigur Er erfreute gë 
nicht üt aii aktiver ttiig, sondern Auch Ai e è 
ar Milltätsähriitsteller & M Ver: 
andvars, Ans un ftant: 

t 
die Frage: „Sarah Sie, Freytag, wie schmeckt Ihren eigent: 

iih der Pr Weck Ki ul WE doe: 
Aëtgärt, „tor Mich dind die Grundsätze dcs Alten chat 
i „50, 30, Und was sind das für Oruhdsälter 


bihöveh gab Kurz und De? mr Anwon 
è mit die Feder opd ick relde mit det 


* 
Protessöt Viebahn sah Auf einer Bank im Gbuläker 
Str und genod die Jetkten warmen Strahlen. der 
Herbätsonhe. Ein Student, der es ellik zu as n schien, 
bemerkte den Professor Gr, als er schon vorbei ent, Er 
blieb wn und BEZE sich. „hbatsén Bie welt 
wiokte ‚Viebahn freundiih áb, „ein Junges Mädel Ist 
natürlich welt wichtiger ai ein alter Professorit” 


Aus unserem luriheiunsl 


Gauhauptstadt 


Wieder eine Taschendiebin unschädlich ge- 
macht, Dis Polin Maria Magdalena Baranow-+ 
ski geb, Zbierski hatte bereits wiederholt wë: 
gen ihrer diebischen Veranlagungen mit den 
Gerichten Bekanntschaft gemacht, Vor einiger 
Zeit gelang es ihr, aus dem Stammlager, in dem 
sie eine Strafe verbüßte, zu entweichen, Sie 
trieb sich dann beschäftigungslös in Posen um- 
her und lebte von Taschendiebstählen, In 
einer Reihe von Fällen stahl sie Frauen, die 
auf den Wochenmärkten und in den Läden ein- 
kauften, Lebensmittelkarten, Ausweispapiere 
und Geld aus den Einkaufstsschen. Schließ- 
lich könnte aber ihrem gefährlichen Handwerk 
ein Ende bereitet werden, Vor einigen Tagen 
stand sie vor dem Sondergricht in Posen, das 
die gefährliches Verbrecherin zum Tode verur- 
teilte, Ke.» 


Leslau 


NSG, Neuer Führer der SA.-Standarte, In einer 
Feierstunde wurde in Anwesenheit des Kreig- 
leiter Knost im Haus der SA. Leslau der bis- 
herige Führer der SA‘-Standarte Leslau und 
Hermannsebad, Standartenführer Luft, verab- 
schiedet, Standartenführer Luft erhielt von 
der obersten SA.-Führung eine neue größere 
Aufgabe. Als Nachfolger führte der Standar- 
tenführer Luft den SA.-Haupteturmführer, Rit- 
terkreuzträger Hoffritz, in sein neues Amt ein. 


Rundfunk vom Sonntag 

Relchsprogtamm: 8.008,30 Orgelmusik von Joh, Sed. 
Bach und Hans Friedrich Micheisen, 
singen der Jugend, 11,00—11.30 Vom großen Vaterland: 
‚Das Meer‘, eine Hörlolge von Heinrich Andersen, 12,40 
bis 14.00 Das deutsche Volkskonzert, 15.00-15.30 Die 
Novelle des Monats: „Knecht Ruprecht" von Hans Friedrich 
Dune, 15.90—16,00 Sollstenmusik: Siegirled Grundeis 
spielt Kompositionen von Schubert und Liszt, 16.00—18,00 
as sich Soldaten wünschen, 18.00—19,00 Unsterbliche 
Musik deutscher Meister: „Fidelio (2, Akt) von Ludwig 
vas Beeihöven, Aufführung der Stanisoper Wien, Leitung 
von Karl Böhm, — Deutschlandsender: 9,00—10,00 Un- 
ser Schatzkästiein.‘ 11.40-12.30 Musik von Locatelli und 
Mozart, 20.18—21,00 „Wind: und Sturmlleder'‘, eine Sen- 
dung mit namhaften Oesangssollsten., 21.00-22.00 Be- 
schwingte Musik vom Linzer Reldhs-Bruckner-Orchester, 
Dirigent; Georg Ludwig Jochum. 


++. und vom Montag 

Reichsprogramm: 7.307,45 Johann Gottlieb Fichte. 
15.00-16.00 Schöne Stimmen und bekannte Instrumenta- 
listen In Artletien und Sonatinen, 16.00—17.00 Opern 
klänge, Ballettmusik, Serenaden u.a. 20:15—22.00 (auch 
über den Deutschlandsonder) Für jeden etwas, — Deutsch- 
landsender: 17.15—18,30 Ouvertüre #-moll von Bruckner, 
Klavierkonzert C-dur von Mozart (Sollst: Detlev Kraus) 
und 6. Sinfonie von Schubert, 


Das ganze Volk steht jetzt im Kampf. 
mit unsrem Beltra 
für-das Kriegs- 


Auch 
zum heutigen Opfersonntag 
HW, reihen wir uns ein! 


Vereinfachung der Bekleidung angeordnet 


dernde Bestimmungen erlassen worden. Im tbri- 
BS kann man annehmen, daß die deutsche Bë- 
leldungsindustrie, die ihr Geschick gerade in 


schwierigen Lagen schon oft bewiesen hät, auch 
en usführung eine „Uniformierung" vermel- 


Mitgliedschaft bei Betıiebskrankenkassen 


Neben den Orts-, Innungs- und Landkranken- 
kassen zählen Auch die Uber 3000 Betriebskranken- 
käsgen žu den gesetzlichen Krankenkassen. Trat 
ein krankenversicherungspflichtiges Vie LOL dien 
mitglied in einen Betrieb ein, der eine Betriebs- 
krankenkasse hat, sp brauchte es aber bisher dann 
nicht Mitglied dieser Kasse zu werden, wenn ès 
Mitglied einer Ersatzkasse war, Die Betriebe mit 
Betriebskrankankassen hatten daher bisher Gè- 
telgsleute, die ihrer Kasse angehörten und solche, 
die Mitglied einer Ersatzkasse waren, wodurch 
ihnen zusätzliche Arbeit entstand. Nachdem der 
Reichsarbeitsminister schon früher für bestimmte 
Telle des Öffentlichen Dienstes bestimmt hatte, daB 
die Angestellten und Arbeiter nur Mitglied der 
Betriebskässe für das Deutsche Reich sein können, 
hat er Nunmehr in einem neuen Erlaß bestimmt, 
daß krankenversicherungspflichtige Gefolgsleute 
von Betrieben, fir die eine Betrliebskrankenkäasse 
zuständig ist, nicht Mitglieder von Ersatzkassen 
sein Können. Für Gefolgsleute, die schon Mitglie- 
der einer Ersatzkasse sind, ruht bis auf weiteres 
die Ersatzmitgliedschaft. Diese Maßnahme ist Im 
Zuge der schön längere Zeit eingelöiteten Berel- 
nigung im Krankenkassenwesen erfolgt und fördert 
h Aufbau leistungsfähiger gesetzlicher Kranken- 

assen, 


Wandergowarbescheine gelten welter, Der 
Reichswirtschaftsminister hatte schön ih früheren 
Jahren die Geltungsdater gewerblicher Ausweise 
verlängert. Nach einer Verordnung vom 21. Nós 
vember werden diese Ausweise nun auch im Jahre 
1045 weltergelten. Zu den gewerblichen Auswelseh 
ginnen neben Legitimationscheinen und -kartén 
le Stadthausierscheine, die für Einzelhändler auf 
Wöchenmärkten ausgestellt werden, und Wander 
gewerbescheine, die zum Warenverkauf an Private 
Außerhalb des eigenen Wohnortes berechtigen. 


Kultur in unserer Zelt 


Wissenschaft 


Die Münhzensammlung zu Olmlitz in Mähren gè- 
hört zu den reichsten Sammlungen dieser Art, BI 
zählt 14060 Münzen, von denen allein tiber 606 In 
Olmütz selbst und In Kremsir geprägt wurden, Ol- 
mütz war eine alte Münzästätte, und die Olmiltzer 
Prägküungen sind sohr saioan, Die Altoste Münze 
Olmtitzer Pränung befindet sich leider nicht im 
Olmütter Müntkabinett, sondern Ih der Köni 
lichen Sammlung in Florenz, Ein während dês 
s0jährlgon Krieges in Olmtitz geprägter und In dër 
Sammlung aufbewahrter Taler hät allein einan 
Schätzungswert von 30 000 RM. 


Bildende Kunst 

Kembrandt-Zeichnungen, hHeräusfegöben h 
Adolf Schinnurer erscheinen bel R. Piper & ®. 
in München. Rembrändts Zeichenkunst hat für d 
Entfältüng und Völlendung selhes malerischen Lë- 
benswerkes Aufschlüßreiche Bedautung und stelt 
selbständig ünd Bleichwortie haben keiner Malere 
und Radierkunkt Die Nöuhäraussabe Will Aul- 
anioksmittel und künstlerischen Wert von Rém- 
brandts Zeichenstil datstellen und erklären. 


Pressbwesen 


Kuülturächriftielter Kurt Mandel gestörben, tn 
Königshulte atárd an Lungen- un Um entellent- 
KO en der welt Ober Oberschläslenk Grähzen 
inaus bekannte Kulturschriftlelter der „Köpl- 
ütter Zeitung" Kurt Mandel im Alter von 44 Jáh- 
ren, ZS er als sieldiger Journalist auch Aidht 
zu Arößeren Achriftstellerischen Arbeiten Aakom- 
men láti oo Bat er dem Kulturleben Glen, LÉI 
lens durch selhe Fear hervorragende Dienste ë- 
elatet, Er wär unermüdlich Im Alifspliten des Lu 
turell Wesöntlithen und Zükunftsträchtiken und 
hät viel& ag Taientée durch seine Feder und die 
Kraft seiner  Parsönlichkeit Kerörder, Mändel 
tämmta aus Kattowitz, wn er am 1. August 1001 
Keboren wurde, Seit (A war èr in det Obersöhle- 
klächen Prösse tätig. Belt 1039 laltete èf den Kill- 
airia dès „Oberschlesischeh Kuriers", Meute Kö- 
nigshütter etung, Hans Lehmann 


a a a ni un 


P Ne 


8.30—9.00 Morgen- ` 


a gg 


Das Problem neuer Waffen beschäftigte gé- 
wisse Zeiten so tief, daß seine Erörterung im- 
mer wieder als Anbruch einer neuen. Epoche 
ängesehen werden kann, Ein unbekannter 
deutscher Zeichner des 16, Jahrhunderts gab 
in einem illustrierten Buch ein Abbild des sin- 
kenden Mittelalters mit all seinen Gärungen, 
die auf den Anbruch einer neuen Zeit hin- 
deuteten. Dieser dickleibige Foliant ruht: in 
der Weimarer Landesbibliothek, Es ist die so- 
genannte „Große Weimarer Handschrift”, In 
sorgfältiger Zeichnung, wenn auch mit mangel- 
batter Perspektive, erscheinen da: Selbst- 
schüsse, Handgranaten, schwimmende Festun- 
gen, Schutzpanzer für zwei Mann (gewisser- 
maßen ein Panzerwagen zu Fuß), explosive 
Geschosse, die sich in der Luft. auflösen (so- 
zusagen Schrapnells) usw. Hier ist noch alles 
bunt zusammengesetzt wie es die Phantasie 
eingab, und die technische Durchführbarkeit 
ist vor lauter Entdeckerfreude außer acht 'ge- 
lassen worden, 

Doch schon ein Jahrhundert früher hatte 
einer der universalsten Geister Europas — 
Leonardo da Vinci — die Möglichkeit neuer 
Waffen ganz exakt durchgedacht. Im Jahre 
1483 machte er dem Herzog von Mailand, Lu- 


Zurück in den Stützpunkt 


Im Polargeblet ist die Sonne wieder unterkegan- 
gen und zaubert unbeschreiblich schöne Farben- 
spiele hervor, Bald hat das flinke Räumboot sein 
Ziel erreicht und wieder einmal zwei wertvolle 
Nachschubdampfer sicher In den Stützpunkt ge- 
leitet. (PE.-Aufn.: Krlegsberichter Arens, HH.) 


FAMILIEN-ANZEIGEN 

Renato Christa, Die Geburt eines 

sirammen Mädels zeigen hocherfreut 
an; Unteroffizier Fritz Pernstolner und 
Frau Margit, geb. Welss, z. Z, Linz a,/D., 
Kaplanhofstraße 28, 

17. ı1. 1944.. Die Geburt ihres 

Stammhalters Claus Uwe geben be- 
kannt ‘Horst. Reichert und Frau Elli, 
geb, Notacker, Litzmannstadt — Gorsch- 
mitz, Sachsen, d 


Vella Hammer, 


(Kreis. Samter), 


langem schwerem 


Die glückliche Geburt des ersten 
Kindes zeigen freudig an: Ruth Heil- 
mann, geb, Boch, Otto Heilmann, z. Z. 
Welirmacht,. Litzmannstadt, Fridericus- 
straße 17, W, 13, 

Le el Verlobung geben bekannt: Elsa 

Schäin, Obergefr. WI Schellng. 
Freihaus — Dortmund, im Nov, 1944. 


gër und Opa 


im Alter von 64 


stait, 
In tiefer Trauer: 


Krimer, Verlobte, Litzmannstadt, 
2. Dezember 1944. 


oo Wir haben uns. verlobt: Hildegard 
Rufonach, Max Schorler, z. Z. im 


Annollka Mann, 44 Rottenführer 
Harry. Meok, Litzmannstadt — Berlin, 
zZ. Lazarett 

Ihre vollzogene Vermählung geben 
OO bekannt: stud, med. Hans Wendler, |mehr voll beifefert 
Oberlähnrich In einem Flak-Rat, Ilselotte, 
geb, Schütte, Pablanitz — Bremen, den 
25, November 1944. 


zum 16, 12, 1944 


reichen, 


CO Obergelr, Ludwig Poters, Stephanie] Posen, den 28. November 1944, Litem 
Peter, geb. Blüge, gebe annstadt, den 30. November 1944. 
EMAA ITD UA eta BR gl a Der Oberbürgermeister. 


kannt. Lesiau, Schillerstraße 10 — 


gin Bruis gellebter Sohn und Dezember 1944 mit 


1944  retallen, 

Min tiefer piapa BIER, SS 
western u, Bruder, 2, Z, im Felde, GO 

Post Schlötzan, Broschkl, Kreis SE LU 

| Schleratz. 


geb, 6,. 11, 1878 in Fellin (Est 
land), gest, 27, 11,- 1944 in Pinne 


Irmgard Hilbig, geb. Hammer, Dipl,- 
Ing. Hans Hilbig, Elisubeth v. Si 
card, geb. Hammer, 
Philipp v., Sicard, 


A 2, 12.. 1944 verschled nach 


Robert Ernst Kompart (Kempny) 


erdigung tindet am A, 
um 15 Uhr auf dem Hauptirledh 


Die Hinterbliebenen, 


verteller haben die Bestellscheine bis 
ständigen Ernährungsamt Abt, B. elnzu- 


Landesernährungsumt Abt, B. 
LC De Amar, Petroleum-B: sauswelse, Die Petro- 


jeum-Bezugsnuswelse werden im Monat rund der Ermächligung Im 8 3 der An- 


Rudolt Menzel Deutsche und 
eh, am 5. 5. 1920 in Broch), B2 2 Liter, 
fèis Schieratz, ist am 26. 10. 


i/a: Liter, B2 „P 11/ 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Die 
n Beschäftigtenmeldung/Industriebericht mit|len werden, soweit in den 8 2 bis 
Nach kurzem schwerem Leiden ver- Stichtag vom 30, 11, ist wiederum fällig. 
schied am 29. 11. 1944 mein un- Wir bitten die Firmen des C-Kreises zu 
vergeßlicher guter Odtte, Vater, beachten: 1, Industriefirmen füllen Be- 


Küngtlex finden neue ellen ann nt, 


dovico Sforza, genannt il Moro, genaue Vor- 
schläge, Brücken zu bauen, Wasser aus Grä- 
ben und Stellungen abzuziehen, Festungen zu 
zerstören, falls Geschütze nicht wirken soll- 
ten; leichte. und bewegliche Geschütze zu 
bauen, die mit Feuer und Rauch die Feinde 
erschrecken sollten. Auch für die Seeverteidi- 
gung wollte Leonardo Neues erfinden. Schiffe, 
die gegen jeden Beschuß und gegen Feuer zu 
verteidigen wären. Sehr moderne Vorschläge, 
Wagen zu beschäffen, „die mit ihrer Artillerie 


auch den größten Heerhaufen zersprengen” _ 


und Kugelwerfer, „wie sie noch nie gesehen 
wurden”, beschließen seine Ausführungen, Und 
auf diesen letzten Worten liegt die besondere 
Bedeutung. Vieles von dem, was Leonardo 
aufzählte, trifft den hautigen Menschen wie 
ein Blitz. Was heute "auf den Schlachtfeldern 
erscheint, durchdachte der geniale Künstler 
schon einmal, 

Unter der Wirkung neuer Waffen, vor allem 
der Feuerwaffen, ändert sich die Abwehr vor 
allem im Bau der Festungen Wieder war es 
Leonardo, der mit seinen Entwürfen der Zeit 
weit vorauseille Am‘ erstaunlichsten sind 
seine tunnel- und kuppelförmigen Bauentwürfe, 
die in den Formen schon die der modernen 
Festung mit ihren Panzerkuppeln und Galerien 
vorwegnehmen, 

Auch Michelangelo kennen wi als Fe- 
stungsbaumeister. Noch heute steht bei Flo- 
renz seine Fortezza di Belvedere, die das be- 
kannte System der zwei Basteien mit einem 
vorgeschobenen Mittelpunkt zeigt, Die Akten 
der Stadt Florenz beweisen, daß der Rat der 
Neun Michelangelo am 6. April 1529 mit der 
Befestigung der Stadtmauer und anderen Tä- 
tigkeiten zur Verteidigung der Stadt Florenz 
„für einen Goldgulden täglich" beauftragt. Es 
ist zwar nicht Michelangelos Schuld, daß die 


Das Salz kam aŭg Deutschland / Site ZA ` e on Man He, 


Im Mittelalter hat der Salzhandel In 
Deutschland eine große Rolle gespielt, 

Es ist wenig bekannt, daß die ersten Han- 
delsstraßen kreuz und quer durch Deutschland, 
auf denen sich später ein immer verzweigteres 
Straßennetz aufbäute, die sog. „Salzstraßen”. 
wären. Salz ist zur Herstellung der Speisen 
das unentbehrlichste Gewürz, und darum war 
es schon im Mittelalter nicht minder wichtig 
als heute, Deutschland besitzt und besaß 
schon vor Jahrhunderten eine ganze Reihe be- 
deutender Salzgewinnungsstätten, von denen 
aus sich der Salzhandel nicht nur über das 
ganze deutsche Land; sondern weit bis ins Aus- 
land erstreckte, Dabei ging der Handel auf 
ganz bestimmten Verkehrswegen, teils auf. den 
Flüssen, teils auf den berühmten „Salzstraßen" 
vor sich. Von Kolberg aus zum Beispiel, das 
früher große Salzsiedereien besaß, reiste das 
Salz auf Kähnen die Oder aufwärts. nach 
Schlesien. In Süddeutschland wurde Salz in 
Heilbronn und in Schwaben, in Reichenhall, 


geb. Hammer f 
dieser Anordnung nicht berührt, 


Jahren, Die Be- 
12. io 
o 


werden, Die Letzt- 


bei dem Tür sie zt- 


die Abholung benutzt, 


den nachstehend EE" ordnung über die Verkaufszeiten 


Bruder, der Obergefreite nannten Monatshöchstmengen beilefert: | Reichsgau ` Wartheland im. Winter 


Leistungspolen B 1] 1044/1945,vom 23, November 1944 wer- 
B3 3 Liter, Kigon die Verkaufszeiten für den Stadt- 
$ i und Landkreis Litzmannstadt, die Kreise 
s Liter. Lask und Lentschütz, wie folgt ge- 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau iindert; 
Landeswirtschaftsamt,]| & 3, Allgemeine Verkaufszelten, Die 


Verkaufszeiten der offenen Acte wan? sët zwischen S und” 19° Unt statt. 


Schwiegervater, Bruder, Schwager, M|schäftigtenmeldung und Industrleberich! 
Onkel und Großvater aus (robes Formular), 2. Der Umsatz Felertagen 9 bis 18.30 Uhr, 


Anton Müller 
im Alter von 65 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
3, Dezember, um 14 Uhr, auf dem 
Hauptirledhof, Sulztelder Str,, statt. 
Die trauernden Hinterbilebenen, 
Litzmannstadt, Lindwurmstr, 1 


Nach Gottes Ratschluß verschied 
30. November 1944 nach- schwerem 


der Müllermelster 
Johann Wilhelm Gerstenkorn 
Im Alter von 66 Jahren, Die Be- 


won) 
erdigung: findet heute, Sonntag, um Lé à 
14 Uhr, In Tuchingen, Mühlenweg oder Fielschwäaren 
54, auf dem ürti, Friedhof statt. Nährmittelkarten, 


La: h uli—Se & 2. Lebèrnsmitteleinzelhāändel, Die 
PEON äert ie Vase Verkaufszelten der Lebensmitieigeschäfte | Deutsche Relchslotter 


können nicht verrechnet werden, Die Ab- 
rechnung der Fleischmarken wird von 


Litzmannstadt, den 2, Dezember 1944.| Verbraucher, die eine bestimmte Eischart|,_Meisterhaussträße 94, Fernrul 123-02. 
Der Oberbürgermelster 

Ernährungsamt Abt. B. 

Nr, 478/44, Ausgabe dor Soltenkarton 
Dipl. » Ing, für Dezombor. In der nächsten Woche 
werden an die deutsche und polnische-Be- 
vöikerung die. Selfenkarten für Dezem- 
GË i per si re ist an LR 
SET CR tiden mein ku- sche und'polnische Verbraucher ohne abc- 

Poter Siegtclag, geb, 26, 11. 1944. ter Mann, Schwiegervater, Schwa- Blue Untertellung in ihren zuständigen 
Bezirksstellen an folgenden Tagen: Diens- 
tag, 5. Dezember 1944, Mittwoch, 6,-De- 
zember 1944, und Donnerstag, 7, Dezem- 
ber 1944, und zwar Dienstag und: Mitt- 
woch von H bis 17 Uhr und Donnerstag 
von 9 bis 20 Uhr, damit auch-die allein- 
stehenden Berufstätigen ihre Karten er- 
MN NEID LAN halter können, Von den deutschen Ver- 
oo Ën Warte, Oberreir. Arnold | Litzmannstadt - Karlshof, brauchern iist der  Verbraucherauswels 
7 und von den polnischen Verbrauchern det 


Ve — —— |Verbrauicherauswels und ein persönlicher 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Ausweis vorzulegen, Die Bezirksstellen 
nt be tek ege sind D Late dE EN été 
Urlaub, ültig im Reichsgau von Anträgen auf Spinnstolle un ub- 
QQ Unsere. Verlobung geben bekannt: theland! Abgabe von Bestellscheinen, Die) Yaren geschlossen, Die. Selbstversorger 
EE IER GË versorgerabtellung  (Hàuptstelle), und 
zugeben, Bestellscheine, die nicht recht- 
zeitig abgegeben , werden, WH nicht 


erhalten die Karten wieder In der Selbst- 


zwar an den gleichen Taxen In der Zeit 
von 8 bis 14 Uhr, Die ‚Verbraucher war- 
den im eigenen Interesse gebeten, die 
Karten an den genannten Tagen abzu- 
holen. Um Andrang zu vermeiden, wer- 
den zwockmäßlg auch die frühen Vor- 
mittagsstunden und der Nachmittag für 


keine RER elei er AAA ist, 
unter Wertfall dos agsladenschlusses, 
16 Un gorandeng And au Taken, e RT ar für. ‚Peiroleem sind| "nicht unter 40 Jahren zwecks Heirat. (ak, 15. 17. 19:30, soanlak 


Uhr und 15 bis 18.30 Uhr, Sonn- 


Stadt trotz dieser ausgezeichneten Anlagen 
durch den Verrat ihrer Generäle in Feindes- 
hand fiel. Später begegnen wir ihm noch ein- 
mal bei der Befestigung der Stadt Rom. Die 
Toranlage der Porta Pia ist sein Werk. 

Das Verdienst, das Problem der Festungs- 
baukunst systematisch durchdacht und darge- 
stellt zu haben, kommt einem großen Deut- 
schen zu: Albrecht Dürer, Seine „Festungs- 
kunde“ sieht die Themen vor, die er ausführ- 
lich und mit vielen Skizzen behandelt, es sind 
dies die Anlagen der Basteien, einer Clause 
(einer Zirkularbefestigung) und die ideale 
Form der Stadtanlage Er schlägt vor, die 
Städtmauern durch Bastelen abzurunden, die 
die Form eines Rechtecks mit einer Plattform 
zur Aufstellung der Geschütze haben. Dürers 
Maße sind riesig: der Stadtgraben soll allein 
60 m breit sein, die Bastei ist ein fortartiges 
Werk. Ganz modern und zum Teil heute in 
Gebrauch ist Dürers System der Lüftung und 
der Rauchschlote. 

Die Clause ist ein Sperrfort, eigentlich 
einem Plane Leonardos entstammend, der den 
Grundriß aus dem Kreis entwickelt, Dadurch 
läßt sich eine größtmögliche Masse Artillerie 
auf möglichst kurzer Front mit item 
Aktionsradius unterbringen. 

Die ideale Stadt konzentriert sich um eine 
Burganlage. Ein Befestigungsgürtel umschließt 
sie mit 12 spornartig vortretenden Streich- 
wehren, acht Defensivkasemaiten, einem Ne- 
/bengraben mit Geschützen für die Nahverteidi- 
gung ‚und einem Hauptgraben, vor dem eine N MR deit 
unbebaute Ebene liegt, die dem Verteidiger Im Deckungsloch vor Tieifliegern 
Defensivausfälle gestattet, Im. amip? A ia E EE 

Schon diese drei Beispiele zeigen, daß die n We HE, SIE ATE die? 
Künstler dem Krieg nicht fern standen, Die EE, E e ALORIN Ah 
Beispiele lassen sich beliebig vermehren, be- deutschen Soldaten haben diese Deckungsideer 
sonders zahlreich sind sie in der Barockzeit zu ele) Var e EEN 
finden, als viele Baumeister, wie der geniale Reen. Front eingesetzten NSKK.-KOlO 
Balthasar Neumann, aus dem Soldatenstand. hat noch rechtzeitig in Deckung gehen KÖN 


und zwar vorwiegend aus dem Artillerie- und Gespannt verfolgt er den Kurs seiner erbitter® 
Ingenieurwesen ten Feinde, (PK»-Aufn.: NSKK.-Kriegsber. Peti 


Drei Ärzte wohnen im. Städtchen, von den“ 
Hall, Hallein und Hallstatt gewonnen. Von jeder so seine Eigenheiten hat, wie der vol 
Reichenhall ging eine bekannte Salzstraße nach mund sagt. Der eine soll snugrob sein, aber 
Basel, von Schwäbisch. Hall wurde es auf Wa- kann auch was. Der nndere Ist sehr freund 
gen und Saumtieren über die Alpenpässe' bis d ëtt Late) dritte kann 
nach Bellinzone gebracht, Besonders Fach Die. Frau ‚eines Büuerchens geht zur. Stadt AAEN 
war der Salzhandel Lüneburgs, von dem noc sie den Arzt aufsuchen muß. Unterwegs über 
alte Schiffahrtsregister Kunde geben: in der sie ein Auto, das plötzlich bremst, Aus dem d 
’zweiten Hälfte des Jahres 1368 gingen von Lü- gen kommt eine freundliche Stianme: „Na,' NU 
beck nach Schonen 160 Schiffe, „fast durchweg chen, wollt Ihr mitfahren?“ nd 
Salzschiffe“. An der ganzen Nord- und Ost- „Aber, jo doch! Gewäßt" stottert die Alte 
seeküste bis hinauf nach Livland wurde bis ne ya) Bi) SERIEN anwo, Be 
Er dei ER fast EE AEN Welchen reg 270, dos eg ich Sege 
neburger Salz gehandelt, Der starke Salz- nit! Der eene, der soll Jo so grob sin. BI dem m 
verbrauch, der sich micht nur aus dem Bedarf mer sich glich splitternacket ausdun. Un der EP 
der Haushaltungen, sondern auch aus dem be- dere, eS me ze dier! Un der dritte, der sürtt JO iif 
stimmter gewerblicher Zweige, z. B, der Flei- greulich!" 


scher ergab, sorgte dafür, daß der. Salzhandel „Na überlegt es Euch nur ruhig!“ P | 
blühte und die Großhändler rasch zu Reichtum So ein Auto läuft rasch, Schon halten WW 

und Ansehen gelangten. Denn nicht nur Im ‚dem Markt des Städtchens, „Na, seid "hr" 
Binnenhandel, sondern auch für die Ausfuhr "7 EN Aue Be INAK chn. der gëf 

nach fremden Staaten spielte das in Deutsch- “Schön, da könnt Ihr Geer IE, viet 

land gewonnene Salz eine bedeutende Rolle, Das bin ich nämlich selber!“ d 


Buslüsc 
bur vo 
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Aut den Abschnitt 31 der Fischkarte 6 | UERABATÄLTUNGER 


Gebr, Griesel 50 x T E | aranne LP d 
ES Volksbildung Litzmannstadt, Uta-Casino 14,30, 17 u. 19,30 
Schmidt Rudolf «3801—5050 „leisten H i ! auttährung a "Schlekal Kë E 
pe | Vortragsdienst: Heute, Sonntag, den 3, De-| mit Karin: Hardt u, Ernst von Nie 
Ste eh Se allt zember 1944, 19.50 Uhr, {m Kieinen| Heute 9:30 und 11.50, morgon: 
aal: ans zner, or nstier Ap H. wo OI neewil 
alter] und Kulturpaiitiker", "Hs spricht Or. Capitol 13.30, F 
Ernährungsamt Abt, p.| Helmut Flochtnor, Litzmannsiadt, Mit| Erstaufflurung 
Postamı i AET ETT Von Montag, BEA det Eintrittsprels R f Zeit ; 
in SE ee Tél bis Ende Januar Vortragsdienst: e WE dem Kaal sc 
werden die Postschalter werklaps um) 9, Derember 1944, 19.30 Uhr, Im d lich mii 


16:30 Uhr geschlossen. Nur beim Haupt- i on. 
postamt C 1, Hermann-Gdring-Str. 79, EN "RE Eier ern 


beim Zweigpostamt C 2. Meisterhausstr.| der Relchsuniversität Posen spricht | SAWON „Die Entiassung!s. ~ mariai 
98, und Zweigpostamt W 3 am Haupt) über „Hans Carossa”, Hans Reltz SC ech SCH Ve Tar wurde 
bahnhof verbleibt es mit einigen Ein-| von den Städt, Bühnen liest aus Wer- N Ai, Fraue 


schränkungen zur Abfertigung der wetk-] ken des Dichters, Eintrittspreis” 50 | a iaeoe T 
tätigen. Bevölkerung ‚beiden. bisherigen] Sai. mit Hörerkarte 5 Se ` DEA ‚14,30, 17. 19,30 „Die © 
Schalterstunden, Die Postbenutzer werden) ——VERKKUFE — He Sher, STEEN 
oa ot? HOH, AS, ees d 3 Ankerbau- Haraldi sos Sonntags 0 "und 
glichst zeitig aufzuliefern, ee D nke ` nmags 

Postamt C 1. ala Pa Anruf 129-79 von| gendliim „Schüsse an der are o 
Schuigeirchtsrchlsfen hei Gürnau. Auf Lg r, Corso 14.30, 17, 19.30 „Karus 
h Transp, Kachvloton (Schamotte), 150 RM Heute und Montag 10 und 12 
dem Stañdortübungsplatz nordostwärts) "zu verkaufen Tauentzienstraße 15/14: | eco mail 7 


Görnau tinden nm 5, 12., 8. 12, 12, 12, k 
und 15. 12, 44 In der Zeit von 0100 bi Restposten Wand- u. Fußbodeniilesen ZU |gjorla 13, 17.18 und 19.45 „De F 


KKUFE — KAUFOESÜCHE 


17.00 Uhr" Schulgefechtsschießen statt. |p Aaen, 9577, LZ, Joratshere‘'',** K Sich s 
!iRundstriekmaschine, 250,—, zu verkaufen. [Mal 15, ‚30, N „seine. "Den 
Die durch den gefährdeten ‚Raum führen Ed.. Schulz, Freihaus. Lindenallee 10. BA: Ge 17.30, 19,30 A t ; und 


den Wege Görmau — Jerewo — Kebli- 
D — Szczawin — Jezewo — Glinik — 
Strumiany — Maclelow — Dabrowa wer- 


Eloktro-Motoren, neue und gebr., Treib- |Mimosa 15, 17.18, 19.30 „Die 
ricmen, Riemschreiben usw. Senf Nacht. Ber A Ee 


den in den oben angegebenen. Zeiten] „Kart. 1906, Leipzig W 43, Rut 45704. (use 17, 19,30, sonntags auch 19 ! 
durch Posten "gesperrt, Véi Anordnung|Helzkissen 220 Volt dringend zu kaufen) Frau für 3 Tage", Sonata die s 
unbedingt Folge zu leisten isti oder zu leihen gesucht, evil, zu tat-| Märchen „Die Heinzeiuännchrt "ab Pm Wi 


schen gegen 110 Volt, Näheres unter LES 
Litzmännstadt, a. Le Rut 254-20, App, 17. außer Sonntag. Palladium 13,30, De Die . Zeg 
als Krelspollzeibehörde,; |Pringend Zimmerkredenz, runder Tisch "30. 10.30, wenn "Al, r 

Der Lündrat das Kreises Lask, Simi. Simi Rauchtisch, Kleiderschrank und dre 11.30 „Träumerel‘',** A 
i Sessel gesucht, 3506 Wochenschau - Theater (Turm) ` vz Eiynur 


d 


liche Kleinverteller des ‚Krelses Lask wer-| Kleines Radio zu kaulen geg, 3575 LZ. 


Ernährungs- und Wirtschaftsamt B.|den aufgefordert, über Bestände. von| Gob ch "aa "o knu.) Stündlich von 10 bis 20: 1, DAEM 
Nr. 481/44, _Verkaufszolten ab 3. Dê- EE Kuh U 
zember 1944 bio 3.: März 1945, Auf 


2. Kleine Wintesgäste,. $. y 

zin. 4. Die neueste Wochens P 
Freitaus — Lichtspleihaus 17 

19.30 „Warum Iügst Du, BI 

Sonning- 10 und 

tapfere Schuelderlein‘, 0. 
Frelhans — Gloria 15, 17.30, Fre A , 


Kakaopulver bis spätestens Dienstag, den| fen gesucht, 3570 LZ., 

5. 12, 44, meinem Ernährungsamt Abt. B, Tee? 42, zu kaufen gesucht, 
Zimmer 35, zu melden, Der Termin muß, 3554 L 

AUCH SI E ees wer- Broutsch zu kaufen gesucht, 3565 LZ. 
en, anitz, 2, Dezember € CCSKSKSMkNIKR -'7 
Gel: des Eh Lask an een EE 
rnährungsamt Abt, B. tellungslolter, vielseitig ` interessiert, 
Kraishandworkerschaft Lentechlitz, Die ug dl A Ke VLeliee dreck tapi ui 10 und 12.45 „A S 
e nntschatt einer go f D I 
Hi, Geng Bd EI Won Be DE it cf 
3 V ahren zwecks. spllterer Heirat, “Nur | AS o , 
12. in der Kreishandwerkerschalt Lent ernstzemeinte Zuschriften unter 3588 Kallach "= Aplin BER En 
Ge elei werden rückständige Beiträge bag EE EE Kallsch Re Victoria 18. 17; 
ber c einmalige. Umlage von 20, BUT ae Bekanntschnit mit einer Dame| Konzert in Tirol", 


17 

“nr RE Ve 
50, 20° VW f 

H 


RA 


„Der große Praia", 5 pt 3 
Löwenstadt 17. 19.30, sonn ` 
„Ich. werde Dich auf pinaes 
Ben" rg 


Lentschütz, den 30. 11.44. 3573 LZ, 
Kreishandwerkerschaft Lentschütz. | Herzenswunsch, 40jätır, selbst. Kauf- 
mann, verwitwet, mit hohem Einkom+ 

Die‘ Ziehung | men, betr, Vermögen, ‚eig, Wohnung, 


und des Tabakwareneinzelhandeis werden |der 3. Klasse findet am 11. und 12. 12, | dank ii. von 
festgesetzt auf Montag bis Freitag 9 bis statt, Zur Loserneucrung bis spätestens eiert BR DNH direh e hat 
3 am 9. 12. wird die Vorlage der Lose von] Eheanbahnung Orsi LI/203, Berlin /Ostrawo — Apallo 15, 17 Höhe 


abend und an Tagen vor Feiertagen 9 
oi eeh H Ip PROBER S ere 
en, die Backwaren (aber n onditor- Bischoff, Moltkestr, 112, Eckhaus Adolf- i bildet b ` 
waren) oder Frischmlich führen, wird der |fitier-Sttaße, und Sima, Adoit-Hitler- BA, EM DAAT uns, see 11 Jupendvorstel 


der 2. Klasse erbeten, Kauflose noch zuj W 15, Pariser Straße 6. tags auch 10 „Die eler, 
haben bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen|gastwirtstochter,  20erin,  vermödrend, Pahlanltz — Capitol Vu 
tags auch 14.30 Det T 


er. 


Beginn der Verkautszeiten auf 7.30 Uhr | Straße 149 Briefannahme Danz) í 
$ ` m, Schließfach 271,| und Patachon schlagen 5 a 
Leiden mein innigsigeliebier Don, Wirtschaftskammer Litzma t aen DAS AV éch ARITE Ehem, Bankbeamter, Mitte 50, schuldios Pablanltz — Luna 17. 19.30 Sek di ci Be 
Holland Verbraucher ist ab 6.30. Uhr zulässig. Praktischer Ant Dr. med Kranz Lan) feschieden, wünscht Bekanntschaft mit | auch 14.30 „Der pebieteris at. a für 
erbraucher ist ab 6.3 r zulässig. | Praktischer Arzt Dr. med, Franz Lunj peb, nicht unvermög. Dame, 40-50,| 10.30 Jugendvorstellung gr Fri 
„|Für, offene Verkaufsstellen der Flelsche- | hat seine Ärztliche Praxis wieder auf-|, Zwecks baid, Heirat, Angebote mil] Patachon schlagen sich gi kk, ed 
heifsterien Brot. Vente auf 730 Uhr, TTT Atrade 08: Kn, |, Bild A 3241 LZ., Salau 19 „Zirkus bere? ag AN At 
d - K stra , Fernru -89, o - „ S 
Aut Anweisung des) & 3. Für Zeltungskioske und »stände | SERENE STELL Zi Gaut Junger. Mann, 22 Jahre, 1,78 groß. Mei: |Tuchingan 19, Sonntag auch ies al d las 
Reichsstatthalters — Landesernährungs-|werden die Verkaufszeiten festgesetzt | OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE ai wünscht nettes Mlldchen SEN rede mir nicht von Le egmlkuaf tied 
amt Abt, B — haben sämtliche Fleischer jaut 8 bis 16 Uhr. Die Friseurkeschäfte | Kenn-Nr, 458/11,a4, Zuverikssige Deutsche] späterer Heirat kennenzulernen. Bi) tag 10,30 und 14 WE engt die 


In tiefer Trauer: Die Gattin und 
Söh bei der Wehrm. 


o und die mit Wurst handelnden Lebens-|haben von B bis 
uneseno schied von uns Am || mitteikleinverteller die Brot- und Nähr-|haiten, Im übrigen verbleibt ep bei der 


12. 1944 mein Innigstgellebter | mitteikarten, die mit Fleisch- und Fleisch- Anordnung vom 23. November 1944, 


Mann, der Chefarzt des Kreis- Miwaren bellefert wurden, am kommenden 


Krankenhauses Schieratz Montag, spätestens am Dienstag, dem) -— Stadtpolizeiamt — 


Dr, Leopold Malditsch 


mehrerer Kriegsauszelchnungen, 
in tiolem Schmerz! Else Malditsch, 


Schieratz, Graz, Berlin 


. 12. 1944, in der 'Verrechnungsstalle 
im Alter von 48 Jahren. Inhaber du Ernährungsamtes Abt. B. Seege schütz und Litzmannstadi, 
nen, ee reden! mentora oas Ataia Neiere dëi per) N 
Workküchen gegen Fleisch- oder Fleisch-|nachstehenden Fischkleinverteilern kom-) schinenschriltkenntnis erwünscht, wenn Jagd-Hu Hühner-Hund), b i , Litem 
oder Nährmittelmar- men ab sofort 250 g Kochlische zur Ver-| möglich Auch Buchhaltung, Vorstellen | -t eu `" dunkelbraun, | Harry Kainat 


geb. Lindenzweig, u. Anverwandie, warenabgabe Brot- 
hmt haben, sind diege eben-|teilung, Auf den Abschnitt ‘1 der Fisch-| von 12—17 Uhr, Fahrzeugfabrik, Hau- 
3 N 


K ken ve 
CSN finder am S. 12. rte bis spätestens Dienstag, den 5. 12.jkarte beis 


um 14 Uhr vom Kreisktan- froo. In Ernährungsamt Abt, B abzu-| Gebr, Griesel Nr. 7701—8700 
? rechnen, verspätet eingehende Marken) Schmidt Rudolt s 1701—2550 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Die Landräte der Kreise Lask, Lent- 


BeliBüroangestellte für Verkauf gesucht, Ma-' 18, verloren. 


18.30 Uhr offen zu| "tür den Wachdienst Im Gebiet Böhmen. |_2Uschrilten unter 3597 LZ. „Das Vellchen vom Ianni 


Mähren D goon gesucht, LA Unter. VERLOREN — GESUNDEN _ wre AN 16.30 e 
unit und Verpflegung. wird rengt.) f nn D 
Auch iere aber noch’ rüstige a A erch EE Z VERSCHIEDEN DE 
können eingestellt werden Meldung) verloren. |Suche gut. möblierte Wohnunf 
erbeten. bei Otto Wächter, Littmann>'Seibsiversorger - Auswels des Wilhelm) übernehmen. 3515 LZ. ie 
stadi, Danziger Str 44/18, Ruf 170-64.| Sperling, Litzmannstadt, Beselerstraße Krankenwagen für Verwundelh, 
zugsrechte "abzugeben 


mit grau. auf den Namen „Stroich"| länder Straße 3. Rul 2 
hörend, am 1. 12. vormittags in Stock-| Wer übernimmt Näharbeit f 
hol entlaufen, Gegen Belohnung ab-| ge Frauen, 3586 GA? geit 


r oder Fachmann für| zugeben Grun's Bier- und Weinstuben, | Weiche Schneiderin entel 
brik gesucht, 3504 LZ.I Adoll-Hitler-Stt. 24, Ruf 235-50, Züschaciden? 3589 LZ. 


